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Bromberg, Sonnabend den 26. Mai 1928. 


Ins Schicksal des Kellog⸗Palles. 


Nach Englands Antwort. 


Wenn bis jetzt noch jemand in der Welt daran glauben 
konnte, daß der Kellog⸗Pakt eine neue geſchichtliche Ara ein⸗ 
leiten würde, dem iſt dieſer Glaube nach der engliſchen Ant- 
wort wohl verloren gegangen. Und hiermit iſt wieder eine 
Illuſion — eine Seltenheit in unſerer ſkeptiſchen und peſſi⸗ 
miſtiſchen Zeit — für immer in der Verſenkung verſchwun⸗ 
den. Jetzt weiß man ganz genau, daß es der europäiſchen 
Diplomatie gelungen iſt, den amerikaniſchen Vorſchlag einer 
„Bearbeitung“ zu unterziehen und ihm den hochdiplomati⸗ 
ſchen Stempel aufzudrücken. Hiermit iſt die amerikaniſche 
Idee, mögen ihre Hintergründe ſein wie ſie wollen, in einem 
Meer von Klauſeln, Bedenken, Erläuterungen und Ergän⸗ 
zungen ertränkt worden. Es iſt noch nicht ſoweit, daß man 
von einem ehrenvollen Begräbnis dieſer Idee ſprechen kann, 
aber man iſt auf dem beſten Wege dazu, dies zu ermöglichen. 
Und England hat hier das Seine getan. 

Herr Auſten Chamberlain hat die Intereſſen Groß⸗ 
britanniens gut verteidigt. Zuerſt wartete er mehrere 
Wochen ab. Es eilte ihm nicht mit der Antwort. Amerika 
fühlte ſich leicht betroffen, aber die Franzoſen waren zu⸗ 
frieden. Dieſe Verzögerung der engliſchen Antwort war 
ausgezeichnet berechnet. Sie wurde übrigens zum erheb⸗ 
lichen Teil durch beſondere Schwierigkeiten in London be- 
dingt. Großbritannien mußte einerſeits auf den großen 
anglo⸗ſächſiſchen Bruder, andererſeits auf Frankreich und 
nicht zuletzt auf die Dominions Rückſicht nehmen. Was die 
Beziehungen zu Amerika betrifft, ſo bot ſich hier England 
eine nicht wiederkommende Gelegenheit, das wieder gutzu⸗ 
machen, was bei der Genfer Konferenz zur Seeabrüſtung 
von engliſcher Seite geſündigt wurde. Damals in Genf, 
als die Seeabrüſtung in erſter Linie auf Verſchulden Eng⸗ 
lands zum Scheitern kam, und ein rückſichtsloſer Flotten⸗ 
bauwettlauf zwiſchen den beiden anglo⸗ſächſiſchen Nationen 
einzuſetzen drohte, war eine deutliche Abkühlung zwiſchen 
Waſhington und London bemerkbar. Hinzu kam bald die 
Diskuſſion über die interalliierten Kriegsſchulden, die kaum 
dazu beitrug, die Freundſchaft zwiſchen England und Amerika 


zu N Jetzt, wo der amerikaniſche Kriegsächtungs⸗ 


vorſchlag beantwortet 55 bot ſich England die 
günſtigſte Möalichkeit, den moraliſchen Schaden zu repa⸗ 
rieren. In dieſem Sinne konnte die engliſche Antwort un⸗ 
möglich negativ ausfallen. Damit wären ſchon die Domi⸗ 
nions gar nicht einverſtanden, die mehr und mehr unter 
den Einfluß Amerikas geraten und die für die amerikaniſche 
Sprache ſtets ein offenes Ohr haben. Was ſoll nun aber 
mit dem Nachbar und Freund Frankreich geſchehen, das 
eine Reihe von Bedenken und Reſerven bei der Beantwor⸗ 
tung der Kellog⸗Note durchblicken ließ? Paris ſollte ſich 
nicht iſoliert und nicht beleidigt fühlen. Das lag nicht im 
Intereſſe Englands, das in der letzten Zeit ſich in einer 
Reihe von Punkten wieder enger an Frankreich angeſchloſſen 
hat. Denn letzten Endes haben die britiſchen Inſeln auch 
ihre beſonderen „Lebensintereſſen“. Sie können nicht mit 
derfelben Leichtigkeit wie die Dominions zum amerikani⸗ 
ſchen Vorſchlag ohne weiteres Ja ſagen. Wie man ſieht, es 
gab Gründe genug, die zu beſonderer Vorſicht und Über⸗ 
legung mahnten. Die Aufgabe, die vor Chamberlain ſtand, 
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unächſt iſt die engliſche Note recht lang. Schon das 
mußte Waſhington verdächtig und Paris angenehm ſein. 
Es ging nämlich nicht an, alles im Handumdrehen auszu⸗ 
ſprechen, was das Herz Chamberlains bedrückte .. . Sucht 
man aber hinter den langen Worten des engliſchen Außen⸗ 
miniſters ihren kurzen Sinn, ſo läßt dies ſich folgender⸗ 
maßen formulieren: England hat beiden Kontrahenten, 
Waſhington wie Paris, Recht gegeben. Einerſeits ſei die 
amerikaniſche Grundidee akzeptabel, andererſeits ſind aber 
auch die franzöſiſchen Bedenken voll zu würdigen und zu be⸗ 
rückſichtigen. Die Franzoſen haben eine Reihe von „Ergänzun⸗ 
gen“ vorgeſchlagen, die Amerikaner haben dieſe Ergänzun⸗ 
gen rundweg abgelehnt. Wie waren dieſe Gegenſätze zu 
überbrücken? Chamberlain hat dieſes Werk vollbracht. Er 
hat vorgeſchlagen, ſämtliche Momente, die im Pakt unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, in der Form von ſogenannten Reſervaten 
dem amerikaniſchen Text als von ihm unabhängige, aber 
doch zuſammenhängende Beiträge hinzuzufügen. Dieſer 
goldene Weg war durch die Rede Kellogs, die er am 25. April 
gehalten hat, vorgezeigt. Und dieſer Weg ſoll auch Frank⸗ 
reich vor der drohenden Iſolierung befreien und ihm die 
Möglichkeit geben, ohne moraliſche Niederlage ſich aus der 
Affäre zu ziehen und dem Pakt beizutreten. 
Die Kontroverſe zwiſchen Waſhington und Paris war 
hiermit in der engliſchen Antwort ſo gut wie beſeitigt. 
Nach dieſer verſöhnungsvollen Einleitung, die gewiſſer⸗ 
maßen den ganzen Rahmen der engliſchen Note bildet, geht 
nun Chamberlain ſozuſagen zu einer ſchöpferiſchen Arbeit 
über und ſetzt nun mehr oder minder klar auseinander, 
was eigentlich Großbritannien ſich unter der Achtung des 
Krieges und unter ewigem Verzicht auf den Krieg als 
Weise 8s Mittel denkt. Und hier zeigt ſich in kraſſeſter 
Weiſe, daß das Schickſal des Kellog⸗Paktes nur mit rück⸗ 
ſichtsloſer Skepſis betrachtet werden muß. Was erfahren 
lich. aus der engliſchen Note? Zunächſt das Selbſtverſtänd⸗ 
liche, was auch in der deutſchen Antwort berückſichtigt war, 
nämlich, daß jeder Krieg zu verurteilen ſei, nur nicht Hand⸗ 
lungen, die in der Notwehr begangen werden müſſen. Dann 
kommt die Angelegenheit, die beſonders Frankreich ſtark be⸗ 
unruhigt, daß der amerikaniſche Vorſchlag die Völkerbund⸗ 
ſatzung und den Vertrag von Locarno mit ſämtlichen für die 
europäiſchen Nationen daraus folgenden Verpflichtungen 
nicht berühren kann und darf. Darüber hinaus erfährt 
man aber etwas Neues, nämlich, daß „beſtimmte Gebiete der 
Welt in ihrer Integrität für den Frieden und die Sicher⸗ 
heit Englands von beſonderem Intereſſe find, daß „Inter⸗ 
ventionen“ in dieſen Gebieten von England nicht geduldet 
werden können, und daß „dieſe“ Gebiete gegen andere zu 
ſchützen, für das Empire nur eine Maßnahme der Ver⸗ 


erklärung, dieſe Moral ohne Zwang 


teidigung bedeute“. Könnte Chamberlain klarer ausſprechen, 
daß England hiermit volle Handlungsfreiheit 1 
denjenigen Staaten zu behalten wünſcht, deren politiſche 
Phyſiognomie England nicht gefällt und daß Großbritannien 
jeden Krieg führen kann, der in ſeinem Intereſſe liegen 
wird? Wird jemand etwas dagegen einwenden? Sicherlich 
nicht. Denn das, was Amerika geſtern in Nikaragua tat, 
was Japan heute in China tut und was England vielleicht 
morgen in Agypten und Fraukreich übermorgen in Marokko 
tun werden, das alles wird nicht als Krieg bezeichnet. Keine 
Achtung des Krieges, kein Vertrag wird unter den heutigen 
Umſtänden je eine Großmacht daran hindern, ihre Ziele mit 
Waffengewalt zu verfolgen, falls ſie es will. Der bisherige 
Notenwechſel über den Kellog⸗Pakt und in erſter Linie die 
engliſche Antwort zeugen wiederum davon, daß der ganze 
Pakt ausſchließlich eine moraliſche und keine praktiſche Be⸗ 
deutung hat. Sie zeugen gleichzeitig davon, daß dieſer 
Plan eine Begleiterſcheinung der ſich immer mehr befeſtigen⸗ 
den Welthegemonie der Vereinigten Staaten iſt und daß der 
Zeitpunkt des Entſtehens dieſes Vorſchlages nicht zufällig 
mit dem Zeitpunkt der amerifanifchen Präſidentſchafts⸗ 
wahlen zuſammentrifft. Die ganze Welt muß ſich heute nach 
der öffentlichen Meinung Amerikas richten. Wer heutzutage 
den amerikaniſchen Vorſchlag ablehnt, der ſtellt ſich bloß 
und beweiſt, daß er einen Krieg will, aber nicht jeder, der 
ſich für den Pakt ausſpricht, beweiſt damit, daß er um allen 
Preis den Frieden zu wahren bereit iſt. 


— — 


Eine Rede Paul Boncours. 


Gegen den Kellog⸗Pakt. 


Paris, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
osialiftifchen Verſammlung ſprach Paul Boncour über die 
Bedeutung der Kammerwahlen und ihre politiſchen Folgen. 


Die Frage, ob die Kammermehrheit derart reaktionär ſei 
daß man die Verfolgung einer ſozialiſtiſchen Wirklichkeits⸗ 


politik um vier Jahre verſchieben müſſe, beantwortete Paul 
Boncour dahin, daß man erſt die Wahlen des e 
warten müſſe. Nach dem ſchrecklichen Kriege und bei der 
Vielheit der Wiederaufbau⸗ und Friedensprobleme ſehe 
man W Umwandlung der beſtehenden Parteien entgegen. 
ie Teilnahme der beulſchen Sozialiſten an der t 
werde die Probleme löſen helfen, die ohne ſchweren Schaden 
ide Area 121075 17 T j j 
8 8 oncour erklärte dann zur Außenpolitik, der 
Kellogſche Pakt ſei eine Gefahr. Dieſe Kriegsverzicht⸗ 
{ 1 . N und Sanktionen ſei 
— genügende Sicherheit. Es ſei zu fürchten, daß leser 
ieg von dem anderen ‚wegführe, demjenigen des Völker⸗ 
bundpaktes, den man ſtärken ſtatt ſchwächen müßte. Zum 
Schluß ſetzte ſich Paul Boncour für den Eintritt der 
ſozialiſtiſchen Parteien in die Regierung ein. 


Eine neue Entſcheidung Salonders. 


Kattowitz, 24. Mai. Der Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, hat eine neue Entſchei⸗ 
dung getroffen, die inſofern von weittragender Bedeutung 
iſt, als der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien 
das unbeſchränkte Recht zugeſprochen wird, Einrichtungen, 
die ſich die Hebung der kulturellen und ſozialen Lage von 
Angehörigen der Minderheit zum Ziele ſetzen, zu erwerben 
und ſie ohne jede Einſchränkung zu führen. 


Veranlaſſung zu der Stellungnahme Calonders gab eine 
Klage der Fürſorgegeſellſchaft in Königshütte, der die pol⸗ 
niſche Schulbehörde in Kattowitz die Errichtung einer 
Karitasſchule und eines deutſchen Kindergartens, ſowie die 
Abhaltung von Haushaltungskurſen in einem von deutſchen 
Ordensſchweſtern erworbenen Hauſe verboten hat. In der 
Verſagung der Konzeſſion an die Fürſorgegeſellſchaft wird 
eine Verletzung der Genfer Konvention geſehen, da ein 
Verbot ſolcher Einrichtungen eine unterſchiedliche Behand⸗ 
lung der deutſchen Minderheit darſtelle. In ſeiner Entſchei⸗ 
dung ſtellt Calonder feſt, daß eine Verletzung der Artikel 75, 
81 und 98 der Genfer Konvention vorliege und er ordnet 
die Genehmigung für die vorgeſehenen Schulein richtungen 
durch die zuſtändige Kattowitzer Behörde an. In der Be⸗ 
gründung ſeiner Entſcheidung erklärt Calonder, daß der 
Standpunkt der polniſchen Behörde, daß juriſtiſche Perſonen 
zur Verfolgung von karitativen, ſozialen, religiöſen und 
kulturellen Zwecken der Minderheit nicht zuläſſig ſeien oder 
die der Minderheit garantierten Rechte nicht beanſpruchen 
oder ausüben dürſen, unhaltbar iſt. 

Man kann der Minderheit, ſo ſagt Calonder, unmöglich 
auf der einen Seife die Gleichberechtigung auf dem Gebiete 
der kulturellen, religiöſen, ſozialen und karitativen Tätig⸗ 
keit zuerkennen und ihr auf der anderen Seite das Recht 
abſprechen, die hierzu erforderlichen Inſtitutionen in Form 
geeigneter juriſtiſcher Perſonen zu ſchaffen. Die Verweige⸗ 
rung der Konzeſſion an die Fürſorgegeſellſchaft ſtelle eine 
offenbare Verletzung des Grundſatzes der gleichen Behand⸗ 
lung der Minderheit mit dem Mehrheitsvolke dar, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß das Genfer Abkommen ausdrücklich die 
erforderlichen Inſtitutionen als Trägerinnen der garan⸗ 
tierten Rechte erwähnt. 


Amtliches Ergebnis der Reichstagswahlen. 


Nach den beim Reichswahlleiter eingegangenen vorläu⸗ 
figen amtlichen Meldungen der Kreiswahlleiter iſt das Ge⸗ 
ſamtergebnis der Reichstagswahl folgendes: 

„Gültige Stimmen wurden abgegeben 30 720 181 und ge⸗ 
wählt find 490 Abgeordnete. 

Abgeſehen von den Völkiſchen, die vollkommen aus der 
Reichspolitik ausſcheiden, haben die Deutſchnatio⸗ 
nalen die ſchwerſten Verluſte zu tragen. Sie verlieren 


gemeinſam mit den in ihrer bisherigen Fraktion vereinigten 
Landbündlern rund 1,8 Millionen Stimmen. Davon entfallen 
rund 260 000 auf die Oſtprovinzen, 270000 auf Berlin und 
Brandenburg. In den mitteldeutſchen Wahlkreiſen beträgt 
der Verluſt der Deutſchnationalen jeweils 60 000, alſo ein 
Reichstagsmandat. In Hannover iſt er noch größer, aber 
auch in deu weſtfäliſchen Gebieten des Herrn Hugenberg ſind 
jeweils 60 000 Wähler verloren gegangen. Etwas günſtiger 
liegen die Verhältniſſe in den rheiniſchen Wahlkreiſen, wo 
Herr Wallraff kandidierte. In Bayern ſind rund 200 000 
Wähler abhanden gekommen, noch ſchlimmer iſt das ſächſiſche 
Reſultat, wo den Deutſchnationalen 280 000 Stimmen ſehlen, 
von denen ſich nur 120000 der Landvolkliſte zugewandt 
haben. 1 ; 

überraſchend ift der Verluft des Zentrums, das 
über 400 000 Wähler einbüßt. Die „Kölnische Volkszeitung“ 
ſchreibt: „Das Zentrum hat nicht gut abgeſchnitten.“ In den 


rheiniſchen Wahlkreiſen verliert es 170 000, in Baden 45 000, 


in Breslau 20 000. Nur in Oberſchleſien hat es ſich behauptet. 
anſcheinend haben hier polniſche Wähler für das Zentrum 
geſtimmt. 5 
Die Demokraten find ebenfalls hart betrofſen. Sie 
haben jetzt ſelbſt ihren tieſſten Stand der Maiwahlen von 
1924 unterboten. Damals hielten ſie noch 28 Sitze, im 
Dezember 32, jetzt nur 25. Dabei muß auffallen, daß dieſes 
mal auch in den Bezirken der demokratiſchen Großpreſſe, 
in Berlin uſw., der Rückgang ein ſtarker war. 
Die Sozialdemokraten rühmen ſich eines Ge⸗ 
winnes von 1100000 Wählern, durchſchnittlich find für ſie in 
den Wahlkreiſen 20 v. H. gewonnen worden. Doch war in 
Berlin der Erfolg geringer, Franken und Heſſen zeigten 
einen Rückgang von etwa 30 000, auch Breslau und Baden 
hatten einen kleinen Verluſt. i 
Die Wirtſchaftspartei hat ſich verdoppelt und 
wird ſich wohl in Zukunft von den Welfen und Bauern: 
bündlern freimachen. Doch iſt auch für fie das Wahlerarb- 
nis nicht. gleichmäßig. Oſtpreußen, Berlin und Hambur⸗ 
zeigten einen Rückgang, die Gewinne verteilen ſich auf 
Mitteldeutſchland und Weſtdeutſchland. 
Die Nationalſozialiſten 
wohl in Norddeutſchland viele Stimmen entzogen, blieben 
aber mit ihren mandatsmäßigen Erfolgen auf Bayern, 
Chemnitz, Thüringen und angrenzende mitteldeutſche Ge⸗ 
biete h 
doppelt. g £ 
Die Deutſche Volkspartei iſt von dem allgemei⸗ 
nen Mißgeſchick der bisherigen Regierungsparteſen mit 
betroffen worden. Im Reichstag wird ſie mit 45 Sitzen 
dieſelbe Stärke einnehmen wie im Mai 1924, ſie bleibt aber 
gegen den Schluß des letzten Reichstages um fünf Maude 
e Im preußiſchen Landtag wird ſie 40 Abgeordnete 
zählen. 


Rücktritt des Neichslabinetts am 11. Juni. 


Das Reichskabinett beſchloß, wie amtlich gemeldet wird, 
in ſeiner unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen 
Sitzung am Donnerstag, unter voller Zuſtimmung des 
Herrn Reichspräſidenten, zurzeit von einer Demiſſion abzu⸗ 
ſehen und in Ausſicht zu nehmen, am Tage vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags dem Herrn Reichspräſidenten 
ſeine Demiſſion zu unterbreiten. 

Da der Zuſammentritt des Reichstags für Dienstag, 
12. Juni, vorgeſehen iſt, wird alſo die Demiſſion des Kabi⸗ 
netts am 11. Juni erfolgen. 


ger deutſche Nationalfeiertag. 


Der Reichsrat nahm den Antrag Preußens, den 
11. Auguſt zum Nationalfeiertag zu erklären, mit 
47 gegen 19 Stimmen bei 2 Enthaltungen an. Die Frage, 
ob der Geſetzentwurf verfaſſungsändernden Charakter hat, 
. mit 52 gegen 11 Stimmen bei 5 Enthaltungen ver⸗ 
neint. 

Die Minderheit von 19 Stimmen ſetzte ſich zuſammen 
aus den Stimmen Bayerns, Württembergs und der preußi⸗ 
ſchen Provinzialbevollmächtigten Oſtpreußens, Branden⸗ 
burgs, Pommerns und Niederſchleſiens. Oberſchleſtien und 
Oldenburg enthielten ſich der Abſtimmung. Der Reichstag 
fed nunmehr mit einfacher Mehrheit das Geſetz verab⸗ 
ſchieden. Ro 


Das Fazit von Dr. Beneſchs Veſuch. 


Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch hat 
nach viertägigem Aufenthalte Berlin verlaſſen und iſt mit 
ſeiner Gattin nach Prag zurückgekehrt. Zur Verabſchiedung 
auf dem Bahnhofe hatte ſich Staatsſekretär Dr. v. Schubert 


mit mehreren Herren des Auswärtigen Amtes eingefunden. 


über die wiederholten Beſprechungen, die am Montag und 
Dienstag zwiſchen Staatsſekretär v. Schubert und Dr. 
Beneſch ſtattgefunden haben, wird eine offiziöſe Mitteilung 
ausgegeben, die erwähnt, daß Dr. Beneſch auch vom Reichs⸗ 
3 Dr. Marx empfangen worden iſt, und dann reſü⸗ 
miert: 


„Bei den Unterhaltungen konnte erneut feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Entwickelung der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei in den letzten Jahren einen 
durchaus befriedigenden Verlauf genommen hat, 
daß eine Reihe von aktuellen Einzelfragen ſich auf dem Wege 
der Regelung befindet. Auch in den allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Fragen ergaben ſich mannigfache Berührungs⸗ 
punkte der Politiker beider Länder, insbeſondere die Über⸗ 
einſtimmung beider Regierungen in dem Ziele, den Wieder⸗ 
aufbau Europas durch nachdrückliche Fortſetzung der Ver⸗ 
ſtändigungspolitik zu fördern.“ 


52. Jahrg. 


haben den Völkiſchen 


chränkt. Mit 12 Sitzen haben ſie ihre Zahl ver⸗ 
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Die neuen Männer 
und die nicht wiederlommen. 


Bei den letzten Reichstagswahlen ſind zwei allerdings 
kleine politiſche Gruppen von der parlamentariſchen Bild- 
an oerſchwunden: die Gruppe der Völkiſchen und die der 
er Linken Kommuniſten. Beide haben kein Mandat zu er⸗ 
2 ringen vermocht. Man wird Herrn v. Graefe im 
neuen Reichstage nicht wiederſehen, den Sohn des berühm⸗ 
ten Augenarztes, deſſen 100. Geburtstag jetzt gefeiert wird. 
Graeſe war, wie die „Voſſ. Ztg.“ in Erinnerung bringt, mit 
Henning der Begründer der völkiſchen Gruppe im Parla- 
ment. Er hat die Sezeſſion aus der Deutſchnationalen 
| Partei ſchon in der eriten Wahlperiode vollzogen. Die Völ⸗ 
Er; kiſchen hatten im Mai 1924 ſehr anſehnliche Wahlerfoge, ihre 
eg Fraktion war 32 Mann ſtark. Das war der Höhepunkt der 
Rechtsradikalen geweſen, es ging dann rapide abwärts. Im 
Dezember 1924 kamen nur 14 Mandatsträger wieder, die 
mit dem ebenfalls aus der Deutſchnationalen Partei aus⸗ 
getretenen Dr. Beſt eine Fraktion zu bilden vermochten. 
Jnunere Streitigkeiten in der Führung führten den Zerfall 
der Fraktion in kleine Gruppen herbei, Völkiſche und Na⸗ 
tionalſozialiſten ſtanden ſich im letzten Wahlkampf gegneriſch 
gegenüber, die Völkiſchen ſind völlig unterlegen. Weder von 
Graefe noch Major a. D. Henning, noch von Ramin erober- 
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Nationalſozialiſten allein gebildet. Auch Ludendorff wird 
man im Wallothauſe nicht mehr ſehen, er war in den letzten 
Jahren dort ein ſeltener Gaſt. 

Die Kommuniſtiſche Fraktion hatte während der vori⸗ 
gen Wahlperiode durch den Austritt und Ausſchluß der 
linken Kommuniſten über ein Dutzend Sitze verloren. Von 
dieſen linken Kommuniſten kehrt keiner wieder. Von neuen 
Männern iſt der Berliner Rechtsanwalt Eduard Alexan⸗ 
der zu erwähnen, der die Kommuniſten als Wirtſchafts⸗ 
e e vor dem Wirtſchaftsenquete-Ausſchuß 
vertrat. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion als ſtärkſte Gewinnerin 
im Wahlkampf hat eine beträchtliche Zahl neuer, allerdings 

meiſt in der weiteren Offentlichkeit noch nicht bekannter 
Perſönlichteiten, wenn man vom Abgeordneten Heilmann 
und Frau Schreiber⸗Krieger abſieht. Daß Fritz Ebert jr. 

ein Mandat erhielt, wurde bereits gemeldet. Unter den 

Frauen ſei Anng Siemſen erwähnt, die als Pädagogin 
hervortrat. 

In die Zentrumsfraktion kehren drei bekannte Parla- 
mentarier nicht zurück: Direktor Sonner und die beiden 
ausgezeichneten Juriſten. Senatspräſident Schetter⸗Köln 

und Senatspräſident Schulte⸗ Breslau. Der letztere 

dürfte auch älteren Brombergern von ſeiner hieſigen Tätig⸗ 
keit als Staatsanwalt noch in Erinnerung ſein. Dagegen 
kommen neu in die Fraktion von bekannteren Perſönlich⸗ 
leiten Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, der frühere 
Reichsminiſter Dr. Hermes und Dr. Föhr⸗Baden. 

Bei der Deutſchen Volkspartei hat der Stimmenverluſt 
Frau Mende und den Großhandels⸗Syndikus Keinath 
das Mandat gekoſtet. Neu kommen: Graf Stolberg, Staats⸗ 
ſekretär Schmid, Abteilungsleiter v. Gilſa und Generaldirek⸗ 
tor Koengeter. 

In der Deutſchnationalen Fraktion werden General 
a. D. Graf v. d. Schulenburg, Landgerichtsdirektor Lohmann, 
der Direktor des Pommerſchen Yandbundes, v. Dewitz, Chef⸗ 
redakteur Paul Baecker, Dr. Leheune-Jung und Frau von 
Sperber fehlen. Dafür ziehen neu ein: General v. Lettow⸗ 
ee an Stelle von Tirpitz und Oberfinanzrat Dr. 

ang. 


Das Urteil von Colmar. 


2 Colmar, 24. Mai. (PT. 
pProzeß iſt heute das Urteil gefällt worden. Es lautet gegen 
die Angeklagten Ridlin, Schall, Tſchauer und 
RER — auf je ein Jahr Gefängnis und auf Verluſt 
der Chreurechte auf 5 Jahre. Die anderen Angeklagten 
GN wurden freigeſprochen. 5 
Ae Wahlniederlage der Dünen in schleswig. 
Kopenhagen, 22. Mai. Das Intereſſe für die allge⸗ 
meinen Ergebniſſe der deutſchen Reichstagswahlen iſt hier 
Durch die Erregung über den ſchweren Stimmenverluſt der 
Dänen in Südſchleswig etwas in den Hintergrund gedrängt 
worden. In ihren Leitartikeln beſchäftigt ſich die haupt⸗ 
85 ſtädtiſche Preſſe mit der Niederlage der Dänen. Im ganzen 
Ehe 13. Wahlkreiſe (Schleswig⸗Holſtein) hatte die däniſche Liſte 
8 nach vorläufiger Berechnung 2443 Stimmen gegen 5098 im 
Jahre 1924 erhalten. Allein in der Stadt Flensburg iſt die 
ir däniſche Stimmenzahl um etwa 1648, faſt genau die Hälfte, 
zurückgegangen. Die Liſte Friesland hat im ganzen nur 
22 Stimmen auf ſich vereinigt. „Berlinske Tidende“ be⸗ 
merkt hierzu, daß die ſchlimmſten Befürchtungen Wirklichkeit 
geworden ſeien und daß man es mit einer ſchweren Nieder- 
lage zu tun habe. „Nationaltidende“ ſchreibt, daß der Wahl⸗ 
fampf kein einziges Moment geboten habe, das die Dänen 
ſich hätten zunutze machen können. Alles habe ſich gegen ſie 
verſchworen, und die däniſche Front ſei zurückgedrängt wor⸗ 
deu. Es ſehe jo aus, als ob der däniſche Stimmenverluſt 
direkt den Sozialdemokraten zugute gekommen ſei. So wie 
die deutſche Preſſe die Verhältniſſe in Nordſchleswig dar- 
geſtellt habe, ſei für die Arbeiterſchaft auch kein Anſporn 
u nden geweſen, däuiſch zu ſtimmen. Zuletzt wird noch 
bervorgehoben, daß das deutſche Entgegenkommen gegen⸗ 
über den nationalen Minderheiten ſicher nicht ohne Einfluß 
auf das Wahlreſultat geblieben ſei. Be 


AIttcchangtſolin geſchlagen. 


Nach japaniſchen Meldungen iſt Tſchangtſolin bei Pao⸗ 
tingfu von den Südtruppen entſcheidend geſchlagen worden. 
Da ihm die Japaner den Rückzug nach der Mandſchurei ver⸗ 
Alllegen, bereitet er einen neuen Widerſtand gegen die Süd⸗ 
truppen in der Nähe von Peking vor. . - 


2. Italienſeindliche Kundgebungen 
2 in Innsbrult. 


unsbr i. Auläßlich des Gedenktages der 
Kriegserklärung an Sſterreich hatte das hieſige italieniſche 
Konſulat geſchloſſen. Um die Mittagsſtunde erſchienen 
deutſchnationale Studenten vor dem Konſulat, brachen in 
den Ruf „Hoch das deutſche Südtirol!“ aus und riſſen die 
Fahne herab. Die Polizei ſchritt ein und zerſtreute die 
Demonſtranten. Der Generalfonjul forderte von der 
Landesregierung, daß die Fahne von der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr wieder hochgezogen werde, und daß hierbei eine Ab⸗ 
teilung des Bundesheeres die Chrenbezeugung leiſte. Um 
9 Uhr nachmittags wurde dieſem Verlangen entſprochen. 
Uberdies hat Landeshauptmann Dr. Stumpf dem General: 
konſul ſein Bedauern ausgeſprochen. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet, 

Beim Hiſſen der Fahne demonſtrierten die an den Fen⸗ 
ſtern des Konſulats ſtehenden italienifchen Beamten durch 
Hochrufe auf Italien, was die Menge zu Gegenkundgebun— 


gen veranlaßte. Die Stimmung iſt überaus erregt. Für 
heute abend ſind bejondere Vorkehrungen getroffen, um 


Kundgebungen zu verhindern, 


ten einen Sitz. Die radikale Rechte wird jetzt von den zwölf 


In dem Autonomiſten⸗ 
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Veninxelos redivivus. 

Der Rücktritt der griechiſchen Regierung iſt auf das 
Wiederauftauchen Venizelos' zurückzuführen. Seine Rück⸗ 
kehr in die griechiſche Politik veranlaßt die „Times“ zu einer 
ſcharfen Kritik. Das Blatt rühmt zunächſt feine Verdienſte 
um die Alliierten im Weltkriege, meint dann aber, man 
müſſe dem Ausſpruch eines britiſchen Hiſtorikers zuſtimmen, 
daß ſein Name für einige Griechen ein Symbol des Ruhms, 
für andere ein Symbol des Haſſes, aber für alle ein Symbol 
der Zwietracht jet. 

Nach einer Drahtung aus Athen iſt Veuizelos mit 
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt 
worden. Das Parlament wird aufgelöſt und Neuwahlen 
vermutlich bereits auf Ende Juli anberaumt werden. 


| der Kampf um die Miniſterſeſſel 


Das jetzige Reichskabinett wird zwar erſt nach dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages zurücktreten, aber ſchon jetzt 
ſpielt ſich zwiſchen den Parteien und innerhalb derſelben 
hinter den Kuliſſen ein heißer Kampf um die Verteilung 
der Miniſterportefeuilles abs» Daß die Sozialiſten als 
ſtärkſte Partei auf den Kanzlerpoſten den Anſpruch erheben, 
verſteht ſich von ſelbſt. Als der nächſte Anwärter auf dieſen 
Poſten gilt der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun. 
Aber Herr Braun möchte, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ mit⸗ 
zuteilen weiß, das Kanzleramt mit dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidium in ſeiner Hand vereinigt ſehen, und dagegen wer— 
den von verſchiedenen Seiten die ſchwerſten Bedenken er- 
hoben. Gleichwohl dürfte der Reichspräſident dieſen Ver⸗ 
trauensmann der ſtärkſten Fraktion im Reichstage, wenn 
er an die Löſung des Regierungsproblems herantritt, als 
erſten zu ſich berufen. 

Aber das Intereſſe der Parteien beſchränkt ſich nicht 
bloß auf den Kanzlerpoſten, auch die einzelnen Reſſorts ſind 
viel umſtritten. Auf den Poſten des Reichsfinanzminiſters, 
den jetzt bekanntlich der neu gewählte Zentrumsabgeordnete 
Dr. Köhler innehat, reflektieren die Demokraten, und als 
Anwärter kommen in Frage der neu in den Reichstag ein⸗ 
getretene Chefredakteur der „Voſſ. Ztg.“, Prof. Georg 
Bernhard und der frühere Finanzminiſter Reinhold. 

Die Sozialdemokratie beanſprucht ihrerſeits vor allen 
Dingen das Wirtſchafts⸗ und das Arbeitsminiſterium. Auch 
das wird nicht ſo einfach ſein. Weder Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Brauns, noch Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Cur⸗ 
tius werden von ihren Parteien ohne ſchwerſten Kampf 
fallen gelaſſen werden. Um die Juſtiz ſtreiten ſich Profeſſor 
Radbruch und Herr Landsberg, um das Innere 
Severing und Sollman n. 

Wie man ſieht, wird es der vom Reichspräſidenten de⸗ 
ſignierte Kanzler nicht leicht haben, die divergierenden 
Wünſche der Großen Koalition, die doch in erſter Linie in 
Frage kommt, mit einander zu verſöhnen. Zum mindeſten 
wird das ſchwierige Problem nicht von heute auf morgen 
zu löſen ſein. 


Politik der Verſtändigung. 
Die polniſche Wahlniederlage in Oberſchleſien 


Zu der polniſchen Wahlniederlage in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: . x 

Das wichtigſte Moment des Wahlergebniſſes für das 
Grenzland Oberſchleſien iſt der nunmehr erbrachte Beweis, 
daß die von der preußiſchen Regierung betriebene Politik 
der Verſtändigung und des Entgegenkommens grundſätzlich 
richtig iſt, wenn man auch Einzelerſcheinungen dieſer Politik 
beſonders deshalb als allzu weitgehend anſehen kann, weil 


tigen Deutſchen ri er betriebenen Politik gar kein Echo 
finden. Aber das Wahlergebnis, das den ſeit 1922 beobach⸗ 


teten ſtändigen allmählichen Rückgang der poluiſchen Stim⸗ 


men nun mit faſt rund einem Drittel der zuletzt erzielten 
Stimmenzahl in einem ſcharfen Ruck fortſetzt, gibt der preu⸗ 
ßiſchen Regierung und dem dieſe Politik nachhaltig beein⸗ 
fluſſenden Auswärtigen Amt recht. Die Querulanten⸗ 
politik des Polen bundes, der ſeine Aufgabe in 
ſtändigen Klagen und in hetzeriſcher übertreibung der weni⸗ 
gen tatſächlich vorgekommenen Zwiſchenfälle erblickt, hat 
Schiffbruch erlitten. Der Bund hat völlig ungehin⸗ 
dert eine ſehr eifrige Wahlpropaganda getrieben und ſogar 
eine eigene Wahlzeitung herausgegeben. Er arbei⸗ 
tete noch mehr als früher mit der Betonung des beſonderen 
katholiſchen Charakters der Polniſch⸗katholiſchen Volks⸗ 
partei, ſieht ſich aber in ſeiner Hoffnung auf einen Erfolg 
dieſer Spekulation auf die katholiſche Geſinnung der Ober⸗ 
ſchleſier getäuſcht. Auch die Entſendung polniſcher Dis⸗ 
kuſſionsredner in die Wahlverſammlungen der Zentrums⸗ 
partei hat dem Polenbund nicht Helfen können. Er hatte die 
Erreichung der für ein Reichstagsmandat ausreichenden 
Stimmenzahl als unbedingt ſicher angeſehen und muß nun 
erleben, daß nicht nur dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllt, ſon⸗ 
dern auch die Landtagsſitze verlorengehen, deren zwei er vor 
vier Jahren mit Hilfe der oberſchleſiſchen rechten Stimmen 
und der in Oſtpreußen, der Provinz Grenzmark und in 
Rheinland⸗Weſtfalen aufgebrachten Stimmen auf die Lan- 
desliſte erhielt. Man kann feititellen, daß der die oberſchle⸗ 
ſiſche Mundart des Polniſchen ſprechende Teil der Bevölke⸗ 
rung der Provinz Oberſchleſien immer mehr von der Politik 
des Polenbundes abrückt.“ 

Die Kattowitzer „Polonia“ ſtellt mit großem Schmerz 
die polniſche Niederlage und die Niederlage aller Minder⸗ 
heiten, die in Deutſchland wohnen, feit und ſchreibt: „... Mit 
Bedauern müſſen wir feſtſtellen, daß die gegenwärtigen poli⸗ 

tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und ihre unwillkürliche und leicht verſtändliche Aus⸗ 
wirkung auf die Stimmung der Bevölkerung in Dentſch⸗ 
Oberſchleſien für die antipolniſche Agitation ſtarke Argu⸗ 
mente geſchaffen haben, die von den Deutſchen in geſchickter, 
aber übertriebener Weiſe unterſtrichen und zum Nachteile 
für die polniſche Bevölkerung ausgenutzt wurden. 

5 Die an dieſem Zuſtand Schuldigen mſiſſen wir leider auf 
dieſer Seite der Grenze ſuchen.“ 

Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ iſt da⸗ 
gegen, und niemand wird ſich darüber wundern, anderer 
Meinung. Trotzdem ihm aus den in Deutſchland erſcheinen⸗ 


daß die polniſche Wahlarbeit, Wahlagitation und der Wahl⸗ 
akt vollſtändig ungehindert und ungeſtört erfolgen konnte, 
daß die Wahlen in Deutſchland geheim find, jo daß jeder 
Wähler vollſtändig nach ſeiner Überzeugung wählen konnte, 
ſchreibt das Blatt: 4 ; 

„Das alte Syitem des deutſchen Terrors feiert 
Triumphe. Und da können die Deutſchen noch von einem 
Terror in Polen ſprechen!“ 

Muß doch der in Beuthen erſcheinende „Katolik“ ſelbſt 
zugeben, „daß die Staatsbehörden vor den Wahlen eine 
Reihe von Verfügungen herausgegeben haben zum Schutze 
der Wahlarbeit der Minderheiten“. Aber dieſe Verordnun⸗ 
gen hätten eine zu kurze Zeit beſtanden, um alle Befürch⸗ 
tungen bei allen Leuten zu zerſtreuen. 

Hierzu bemerkt der „Oberſchl. Kurier“, daß es nicht die 
erſten Wahlen in Deutſchland waren, die am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Polen in Deutſchland können nicht 
einen einzigen Fall anführen daß jemals ihre Wahlarbeit 
irgendwie geſtört wurde. Auch Korfauty mußte zu⸗ 
geben, daß die Polen unter preußiſcher Herrſchaft bei Wah⸗ 
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ſie angeſichts der im polniſchen Teil Oberſchleſiens den dor⸗ 


den polniſchen Zeitungen die Tatſache nicht fremd ſein kann, 
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len vollſtändige Freiheit hatten. Ferner können wir feſt⸗ 

ſtellen, daß die Polen in Deutſchland ſogar eine deutſche 
Verſammlung, in welcher Prälat Ulitzka das Referat hielt, 
geſtört haben. 

Und da wagt es der „Kurjer Codzienny“ noch, von 
einem Terrorſyſtem in Deutſchland zu faſeln. Das Blatt 
hätte ſicher über den deutſchen Terror auch dann geſchrieben, 
wenn die Polen bei den Wahlen glänzend abgeſchnitten 
hätten. Dann hätte es eben geheißen, daß die Polen trotz 
des ungeheuren Terrors große Erfolge errungen haben. 
Wir, die Deutſchen Polens, ſind weit davon entfernt, ob des 
Fiaskos der polniſchen Wahlaktion in Deutſchland Schaden- 
freude zu empfinden. Wir konſtatieren lediglich die Tat⸗ 
ſache, daß es in Deutſchland eine Minderheit im eigentlichen 
Sinne des Wortes nicht gibt. Was ſich als zur Minderheit 
hinzugehörig betrachtet, das ſind kleine Splitter, deren Ein⸗ 
fluß ſo gering iſt, daß er ſelbſt beim größten Entgegenkom⸗ 
men nicht in die Wageſchale fallen kann. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 24. Mai. PA T. Geſtern vormittag fand die 
vierte Sitzung der polniſch⸗litauiſchen Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion für Rechtsfragen und Fragen des loka⸗ 
len Grenzverkehrs ſtatt. Die polniſche Delegation 
brachte eine Reihe von Abänderungen zum litauiſchen Pro⸗ 
jekt des Abkommens über den Lokalverkehr ein, die darauf 
abzielen, weiteren Kreiſen der Grenzbevölkerung die Er⸗ 
leichterungen im Lokalverkehr zugänglich zu machen, als 
dies das litauiſche Projekt vorſieht. Die litauiſche Dele⸗ 
gation nahm die polniſchen Vorſchläge als diskutabel an. 
Die nächſte Sitzung findet heute in der litauiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſtatt. 

In den Kreiſen der polniſchen Delegation wird damit 
gerechnet, daß die Arbeiten der polniſch⸗litauiſchen Kommiſ⸗ 
fion in Berlin in den allernächſten Tagen zum Abſchluß ge⸗ 
langen werden. 


Naziſten beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Meldung.) Der Präfident 
der Republik hat geſtern eine Delegation des Verbandes 
zum Schutze der Weſtmarken, beſtehend aus den Verbands⸗ 
ausſchußmitgliedern: Bakowſki, Trzeinſki, Bochenek, Ste: 
fanjfi, Lenartowiez und Sawicki, empfangen. Die Dele⸗ 
gation überreichte dem Präſidenten ein Memorandum 
über die polniſch⸗ deutſchen Probleme und 
legte die Poſtulate des Weſtmarken verbandes 
dar. 

Die Delegationsmitglieder wurden dann von der 
Gattin des Staatspräſidenten, Frau 
Moscicka, empfangen und überreichten ihr als der Pro- 
tektorin des Komitees für den Empfang polniſcher Kinder 
aus Deutſchland, Danzig und Oberſchleſien ein Gedenk⸗ 
album, das die Geſchichte der Sommerkolonien darſtellt. 


Das Projelt eines Journaliſtengeſetzes. 


Warſchau, 24. Mai. (Eigene Meldung.) Im Sejm iſt 
das Projekt eines Geſetzes über die Normierung der 
Rechtsverhältniſſe des journaliſtiſchen Be⸗ 
rufes von einer Reihe von Abgeordneten, die im Privat⸗ 
berufe Journaliſten ſind, eingebracht worden. Der Autrag 
iſt unterzeichnet von Abgeordneten aus allen polniſchen Bars 
teien, und zwar Jan Dabſki, Adam Ciolkoſz, Kazimierz 
Czapinſti, Marjan Dabrowſki, Staniſtaw Dubois, Jan 
Gwizdz Autur Hauen e Kaczanowſki, Miezyſfaw 
Niedziaftowſti, Kazimierz Okuliez, Staniſſaw Mackiewiez, 
Zygmunt Piotromjft, Boleſſaw Pochmarfki, Dr. Henryk 
Rozmarin, Dr. Staniſtaw Stronffi, Jan Walewſki und 
Karol Wierezak. de a nalen 

Der Antrag wurde der juriſtiſchen Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 


20 polniſche Kommunisten in Berlin verhaftet. 


Berlin, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber: 
liner Polizei verhaftete 26 polniſche Kommuniſten, die zu 
einer Verſammlung hierher gekommen waren, welche offi⸗ 
ziell als Eſperantiſten⸗ Tagung angemeldet wor⸗ 
den war. Die Verhafteten bilden das zentrale Vollzugs⸗ 
komitee der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei, das, da es 
ſich in Polen nicht ganz ſicher fühlte, diesmal in Berlin zu⸗ 
ſammentrat. Unter det Verhafteten befindet ſich auch der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Sochacki, der über Danzig hier 
eingetroffen war. Die Verhafteten waren im Beſitz von 
falſchen öſterreichiſchen Päſſen, deren Inhaber kein Ein⸗ 
reiſeviſum nach Deutſchland brauchen. 

Die Polizei hatte Nachricht davon erhalten, daß der 
Zweck der Tagung in der Anmeldung falſch angegeben war, 
ſie umzingelte daher das Tagungsgebäude in der neuen 
Friedrichſtraße und ſchritt dann zur Verhaftung. Bei den 
Tagungsteilnehmern wurden Aufrufe der Kommuniſtiſchen 
Partei Polens gefunden, in denen die deutſchen Kommu⸗ 
niſten zu ihrem Wahlſiege beglückwünſcht werden. An Bar⸗ 
geld fand man bei den Verhafteten Dollars im Geſamtwert 
von 245 000 Zloty. Die Verhafteten werden vom Gericht zur 
Verantwortung gezogen werden wegen aktiver Einmiſchung 
in innerpolitiſche Verhältniſſe Deutſchlands. Nach dem in 
Deutſchland geltenden Geſetze genießen Abgeordnete eines 
fremden Staates keine Immunität, ſo daß dem Abg. So⸗ 
chacki eine Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren droht. Erſt 
dann wird er des Landes verwieſen werden. Keiner der 
Verhafteten beherrſcht die deutſche Sprache, ſo daß ſich die 
Bo bei ihrem Verhör eines Dolmetſchers bedienen 
mußte. . 

Nach einer weiteren Meldung wurden drei ruſſiſche 
Kommuniſten und ein gewiſſer Ephraim Truskier aus 
Warſchau, die ſich mit richtigen Päſſen legitimieren konnten, 
wieder in Freiheit geſetzt. Gegen Hinterlegung einer Kau⸗ 
tion in Höhe von 5000 Reichsmark wurde auch eine ver⸗ 
haftete Kommuniſtin aus der Haft entlaſſen. Das bei den 
Verhafteten konfiszierte Geld ſoll zur Deckung der Gerichts. 
loſten Verwendung finden. Die Kommuniſten waren aus 
Polen über Danzig nach Marienburg gekommen, von wo 
aus ſie den Korridorzug benutzten. Die für geſtern ange⸗ 
ſetzte Verhandlung gegen die verhafteten Kommuniſten 
wurde auf heute vertagt. Das Ergebnis der Unterſuchung 
wird geheim gehalten, die Blätter melden jedoch, daß die 
polniſchen Kommuniſten nur wegen illegaler Überſchreitung 
der Grenze beſtraft werden würden. x 


Kepublit Polen. 


Polniſch⸗rumäniſcher Offiziersaustauſch. 

Warſchau, 25. Mai. Die polniſch⸗ rumäniſche 
Militärkonvention ſieht einen gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſch von Offizieren zwiſchen Polen und Rumänien vor. 
Polniſche Offiziere werden in die rumäniſche, rumäniſche 
Offiziere in die polniſche Armee für einige Monate zu einer 
entſprechenden Spezialausbildung abkommandiert. Kürzlich 
find vier rumäniſche Offiziere nach Polen gekommen, die 
polnische Armee entſandte geſtern vier Generalſtabsoffiziere, 
einen Offizier vom Verbindungsdienſte und einen Flieger⸗ 
offizier nach Rumänien. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. Mai 1928. 


Pommerellen. 


25. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Grandenzer Dollaranleihe. Noch immer wartet 
unſere Stadt auf die Verwirklichung der nun ſchon beinahe 
legendären Dollaranleihe. Deren Schickſal iſt immer noch 
nicht entſchieden. Ohne Rückſicht hierauf ſoll, ſo wird von 
kompetenter Seite erklärt, Graudenz von der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank vorſchußweiſe nominell die Summe von 100 000 
Dollar, tatſächlich aber, d. h. wenn man den Emiſſionskucs 
und andere Abſtreichungen in Erwägung zieht, nicht ganz 
90 000 Dollar erhalten. Wann jedoch die Überweiſung 
dieſes für den Rathausumbau und Straßenpflaſterungen be⸗ 
ſtimmten Geldes erfolgen wird, das bleibt auch weiterhin 
noch unbeſtimmt. Eine harte Geduldsprobe. * 

x Das Volksſchulgebäude in der Nonnenſtraße, die 
frühere Luiſenſchule (in dieſem ſchmuckloſen Hauſe wohnte 
vom 2. bis 16. November 1806, während der Flucht des preu⸗ 
Bilden Königspaares nach Memel, die Königin Luiſe, nach 
der die Schule ihren Namen erhielt), wird zur Zeit der 
dringend erforderlichen Auffriſchung unterzogen. Infolge 
dieſer Arbeiten war es zeitweiſe notwendig, daß der Unter⸗ 
richt nachmittags in der Volksſchule in der Börgenſtraße ab⸗ 
gehalten wurde. 

X Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend ihre 
Hauptverſammlung ab. Nach dem Bericht des Brand⸗ 
direktors Klaſzewſki zählt die Wehr zurzeit 80 aktive 
Mitglieder für die Stadt, 15 für die PePeGe und 10 für die 
Firma Herzfeld u. Viktorius. Es iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, die Mitglieder auf 100 für die Stadt und 30 für die 
Pepecke zu erweitern. Dieſe Ausdehnung wird erfolgen, 
ſoſern die für die Ausrüſtung der neuen Mannſchaften er⸗ 
forderlichen Mittel vorhanden find. Der Safienbericht wies 
einen Überſchuß von 24 Zloty nach, obwohl eine große Zahl 
Uniformen und Ausrüſtungsſtücke beſchafft worden ſind, die 
mehr als 6000 Zloty an Koſten erfordert haben. Geſtorben 
ſind drei aktive und vier unterſtützende Mitglieder. Zu 
Unterſtützungen von Witwen wurde eine anſehnliche Summe 
gezeichnet. Für infolge Unfalls geſtorbene Wehrleute wird 
freies Begräbnis, ebenſo die koſtenloſe Aufſtellung eines 
Denkmals gewährt. An Bränden nebſt Alarmierungen 
waren 80 zu verzeichnen, Sicherheitsbrandwachen wurden 
820 geſtellt, übungen gab es 60, außerdem 10 Angriffsexer⸗ 
zitien, ferner 12 andere Dienſtleiſtungen, wie Schornſtein⸗ 
abbruch, Waſſerauspumpen, Waſſerlieferung an Bürger bei 
Rohrbrüchen uſw. Es wurde bekanntgegeben, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich jetzt ernſtlich mit der Verlegung der Wehr mit 
damit verbundenem Spritzenhaus⸗ und Wachlokalumbau be⸗ 
ſchäftigt. * 

x Eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr fand kürz⸗ 
lich bei der Brauerei Kunterſtein ſtatt. Neben der Aus⸗ 
bildung der Wehrleute dienen ſolche Übungen auch der Aus» 
probierung und Prüfung der Feuerlöſcheinrichtungen. Feſt⸗ 
geſtellt wurde dabei, daß der Waſſerdruck in den von der 
Wehr bei Bränden zu benutzenden Kränen nicht ausreichend 
iſt, und daß es ſich als nötig erweiſen wird, bei größeren 
Feuersbrünſten die Waſſerzuführung in einigen Straßen zu 
ſperren, um auf dieſe Weiſe den Waſſerdruck bei den be⸗ 
drohten Punkten zu verſtärken. a 


Freche Diebſtähle. Von Dieben auffallend ſtark heim⸗ 
geſucht wird der Landwirt Wilhelm Tyart im benachbarten 
Dragaß. Innerhalb eines Jahres ſind ihm u. a. eine Färſe 
abgeſchlachtet, mehrere Schweine und 20 Enten entwendet 
worden. Beſonders haben es die Spitzbuben auf die Spargel⸗ 


Confirmations- 
Geschenke 


inreicher Auswahl empfiehlt 


Frida Hellwig 


vorm. Kretschmann 7559 zu 


Papierhandlung, Sienkiewicza 8. 


Die Kassen und Schalter 


der unterzeichneten Banken bleiben 


am Sonnabend, den 26. Mai 


(Pfingstsonnabend) 


geschlossen. 


Danziger Privat- Actien - Bank 
Oddzial W Grudziadzu 


Danziger Raiffeisenbank Sp. 2. 20. b. 
Filja Grudziadz 


Deutsche Volksbank Sp. 2. Z 0.0. 
Filja Grudziadz. 7555 


Gut erhaltene 


Mangel 


(Gartenſtr.). 


U. „Der Held 


Sensationsfilm 


Junges 


Madchen 


m. Nähkenntn., deutſch 
u. poln. ſprechend für 
2 Kinder und Hilfe im 


Zu den Feiertagen 


empfehle meine 
Siere handen) ab 1.6. geſucht. 


hestgepflegien 
insbesondere: 7500 Offerten mit Lebens» 


Porter und echt. Graetzer lauf und Gehaltsanipr, 


unter T. 7557 an die Ge⸗ 
sowie aus eigener Fabrik: 


ſchäftsſtelle A. Kriedte, 
Limonnden und Selterswasser. 


Grudzisds, erbeten. 
Bestellungen bitte rechtzeitig aufzugeben 


Karl Gericke, Inh. O. Smigowski b. 27. Mai, bei günſt. 
Groblowa 21. Telefon 31. Witterung 767 


Dampfer⸗ 
Ausflug 


Har Sohn acht barer... — 


Eltern kann ſich al 
1. Holelſriedrich 


10 5 
Kehrling poln. u. dtſch. ſprechend. 


melden. 

Emil Thielmann, 
Fleiſchermeiſter, 

ul. Nadgörna 67. 


Kull, Goldener Löwe. Fahrkarten f. Erwachſ. 


Graudenz. 


leine Wüſche⸗ 


Kino Orzet — Adler 
FEE 


Ab Freitag das große Pfingstprogramm: 


1. „Glanz und Elend 
der Kurtisanen“ 


nach dem gleichnamigen Roman von Balzac. 
Hauptrollen: Paul Wegener, 
la Fayette u. a. 


des wilden Canada“ 


mit Antonio Moreno u. Oscar Beregi. 
lil. Neueste Wochenschau 


d ter das Königspaar 
Lon Afghanistan in Warschau. 


Haushalt (Mädch vor- en 


Gottesdienft, 
Borm.10 Uhr Gottesdienft, 
Pfr. Dieball. 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, vorm. 10 Uhr: 
Eottesdienſt. Pfr. Dieball. 
Nachm. 3 Uhr Soldaten 


"Pinaftfonntag, im Suben 


nach Sartowitz, 

der auch Hausarbeiten m. Dampfer „Courier . % 1 Uhr Predigtgottes⸗ 

7558| erledigen muß, geſucht. Abfahrt 2 Uhr nachm. dienst, Beide mit heilig. 
v. Schulz'ſchen Hafen. | Abendmahl. 


für inder 11 ... 


— 


nana, 


: Aeltestes Bartenlokal im Mittelpunkt der Stadt 


kaufen geſucht. 7553 2 Schattige Sitzplätze — Geschützte Veranda — Sonniger Balkon 


E. Frank. Ogrodowa 1102 


— — ͤ-V — 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Mai 28. 


1. Pfingſtfeiertag, vorm, 
10 Uhr Predigtaottesdit, 
Beichte u. hlg. Abendmahl, 


. Bfingitfeiertag, vorm. 


beete abgeſehen, die dauernd von ihnen beraubt werden. 
Kürzlich nachts, als der Beſitzer bei dieſen Beeten wachte. 
wurde in ſeiner Wohnung ein Einbruch verübt. wobei die 
Diebe 300 Zloty Bargeld und eine erhebliche Anzahl wert⸗ 
voller teils älterer, teils aus neuerer Zeit ſtammender Mün⸗ 
zen, darunter mehrere Krönungstaler, entwendeten. Auf 
dem Wege zur Wohnung war dem Landwirt eine Perſon be⸗ 
geguet, die bei ſeinem Näherkommen ſich eiligſt davonmachte. 
Vermutlich dürfte dieſer Mann der Einbrecher geweſen ſein. 
Leider ſind die Täter, auch in den anderen Fällen, bisher 
unentdeckt geblieben. % * 

Aus der Polizeichronik. Dem Beamten Leon Woj⸗ 
nowſki, Culmerſtraße 30, iſt ſein Fahrrad im Werte von 
200 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wurden 
eine Perſon wegen Diebſtahls und eine Perſon zwecks Ver⸗ 
büßung einer Haftſtrafe. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau | 


in Polen“ keine Unterbrechung geſchie 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 15 


für Juni 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe - Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juni 
wird bereits am 31. Mai ausgegeben, 


E Hauptvertriebsitelle, Anzeigen - Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Poͤhlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen —— 


Guttempler-Loge, Radzynska 3. 
Willy Becker, Drogenhandı, Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Franz Sontowski, Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
ſtraße) 24. 
Niemczyk, Kolonialwarenhandlg., Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße 5. 
Helene Roeder, Papierhandlung, 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 
Gawronski, Kolonialwarenhdlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 13. 
Taistra. Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
Gaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. 8 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczunski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
5 dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. E 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutihe : 
Zeitung in Polen; N darin ſind deshalb auch 3 
E beionders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗Stellen nehmen 3 
B auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 2 


Jozefa 


’ 
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Hotel Goldener Löwe 


111.-Maja 16/17 


z.unaupernas 


Vortragsbühne für Vereine, 7554 f 


“u . ESS EEEEEnEEEREEnenEnnt" 
2. Feiertag, den 28. Mai, 4 Ahr nachm. 


Fußballwettſpiel 


Gportllub! — Aitorin I 


Grudziadz Bydgoſzez 
Meiſterſchaftsſpiel BE 


Sportplatz T. S. Olympia, Victoriusſtraße 
(lan den S. C. G. Tennisplätzen). 7563 


Reitaurant „Weinberg“. 
1. und 2. Pfingſtfeiertag 


Kaffee⸗Konzert 


Anfang 3 Uhr. 


Strasburg. 


Andree 


7561 


Pfingiten.) 
Evangel. Gemeinde 
z. 1. Pfingſt⸗ 
morgens 6 Uhr: 
Herrmann. 


Tuchel. 


ür u itung sowie an 
C Zeltungs 


bestellungen nimmt unsere Ver- 
tretung 


Buchhandlung Fuhrich 


jederzeit entgegen. 


Die Geschäftsstelle 
der Deutschen Rundschau. 


Iwitz. 
Evangeliſche Kirche. 
7523 


Zur Einfegnung! 


Schreibwarenhaus, Torun, ul. Szeroka 34. 


1 


Auskunſtei u. 
Detektivbüros en 


„Sem 
Torun, Sukiennicza 2. Il 


Angelegenheiten, auch mahl. 
familiäre, gewiſſenhaft vorm. 10 Uhr Hauptgot⸗ Szymanski. Toru. 


EEE | \jarıer Brauner. 


“ * 
3 8 
er 


Nr. 126. 


Thorn (Torun). 


E Die Abſchluß⸗Reifeprüfungen am hieſigen ſtaatlichen 
Gymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache fanden von 
Montag bis Donnerstag dieſer Woche unter dem Vorſitz 
des Viſitators Biedowicz ſtatt. Es beſtanden folgende 
Primaner: Karl⸗Ludwig Dahmer, Friedrich v. Gierke, 
Arthur Harmel, Albert Heiſe, Ferdinand Jehnke, 
Hermann May, Harro Naumann, Guſtav Neumann, 
Herbert Papſtein, Eitel Romann, Michael Ronk, 
Herbert Schädler, Walter Schau, Erich Schur, Arno 
Szyminſki, Rudolf Wolowſki und Juſtus Würtz 
ſowie die Primanerin Thereſe Ulmer. f * „ 

= Militär⸗Promenadenkonzerte finden neuerdings an 
den Dienstag⸗Nachmittagen auf dem Neuſtädtiſchen Markte 
ſtatt. Leider ſind ſie durch den ungünſtigen Zeitpunkt für 
alle beruflich Beſchäftigten nicht beſuchbar. Wünſchens⸗ 
wert wäre es, daß die früher ſehr beliebt geweſenen Platz⸗ 
konzerte wieder auf die Sonntagsvormittage verlegt wür⸗ 
den; ſie würden dadurch auch ein viel größeres Publikum 
anziehen. * * 

=# Der Verein „Deutſches Heim“ b 
abend im großen Saale des „Deutſchen Heims“ 
jährige Hauptverſammlung ab, die um 8% Uhr 
durch den 1. Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Brook, eröffnet 
wurde. Nach der Verleſung des Protokolls der diesjährigen 
Generalverſammlung erſtattete der 1. Vorſitzende den 
Jahresbericht und der Schatzmeiſter Anbuhl den Kaſſen⸗ 
bericht. Auf Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem Geſamt⸗ 
vorſtande Entlaſtung erteilt. Von einer Wahl für die 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes 
und Beirates wurde im allgemeinen Einverſtändnis Abſtand 
genommen, da ſich nur etwa zwölf Prozent der Mitglieder 
eingefunden hatten. Es ſoll eine neue Verſammlung ein⸗ 
berufen werden, um die Neuwahlen von einer größeren 
Mitgliederzahl vornehmen zu laſſen. Die anderen Punkte 
der Tagesordnung wurden durchweg ſchnell erledigt, ſo daß 
die Verſammlung bereits kurz nach 10 Uhr geſchloſſen wer⸗ 
den konnte. * * 

t. Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch abend in einer Wohnbaracke in der ehem. Goetheſtraße 
in Mocker. Der hier bei ſeinen Eltern wohnhafte dreizehn⸗ 
jährige Alfred Dybſki hatte beim Spielen am Grütz⸗ 
mühlenteich eine Stielhandgranate gefunden, die er 
zu Hauſe auseinander zu nehmen verſuchte. Die Granate 
explodierte und zerriß dem Jungen die rechte Hand, 
verletzte ihn außerdem auch noch am rechten Bein. Durch 
die umherfliegenden Splitter wurden ſodann noch z wei 
andere Kinder verletzt, ein Mädchen von neun Jahren 
und deren fünfjähriger Bruder. Der alarmierte Sanitäts⸗ 
wagen brachte die drei Kinder ſchnellſtens ins ſtädtiſche 
Krankenhaus, aus dem das Geſchwiſterpaar nach Anlegung 
von Verbänden bald wieder entlaſſen werden konnte. * 


E Ein Plantſchbecken für die ſpielluſtige Straßenjugend 
iſt am oberen Ende der Gerberſtraße entſtanden, allerdings 
wohl ohne die Abſicht der Erbauer. Man hatte hier neben 
dem im Vorjahre verbeſſerten Verbindungsweg zwiſchen 
der Gerberſtraße und der Karlſtraße (Brieftaubenſtation) 


T. z. hielt Mittwoch 
ſeine dies⸗ 


eine bogenförmige Mauer auf den Reſten der alten Stadt⸗ 


mauer errichtet. Sie ſchließt die Straße gegen den Garten 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes ab, der mehrere Meter tiefer 
gelegen iſt. In dieſem Bogen ſammelt ſich nun das zuſam⸗ 
menſtrömende Regenwaſſer, das hier ſtehen bleibt, da ſich 


Thorn. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod 
unſere treuſorgende, liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


geb. Niemand 
im faſt vollendeten 68. Lebensjahre. 
In tieſer Trauer 
Emil Röhr und Familie. 


Torun, den 23. Mai 1928. 
Nowawes, Wilhelmſtr. 28. 


7552 


Zuverläſſiges 7549 


Kindermädche 


Geſangbücher von 1% J. f nachm 
Konfirmationskarten Ken gu ‚ertragen 
Konfirmationsgefchente | — — m 

ee . Zimm.⸗Wohnung 


m. Küche, geeignet für 
Büroräume von ſofort 
3. vermiet, Bedingung 
Miete f. 1. J. im voraus 
u. Renovierung Zu er⸗ 
fragen Prosta 5, ptr. l. 


Dampfer-Ausflüge 


nach Ciechocinek, 

Czerniewic u. Grabowiec, 
1. u. 2. Feiertag fährt 
der Salon- u. Schnell- 
dampfer „Tryton“ zwei- 
mal um 10 Uhr frülı 


Justus Wallis 


iu allen Größen 


Wäschemangeln empfehlen 


Falarski & Radaike und um 2 Uhr rachm 
Telefon 561 3 Telefon 561. nach Klechoolrekrile 


i Anhalt in Czerniewie 


und Grabowie, 7560 
Kirchl. Nachrichten. 


Ablahrt von Ciecho- 
Sonntag, den 27. Mai 28. 


cinek 7½ Uhr abends. 
Hin- und Zurück- 
Fahrkarte nach Cie 
choeinek 2 zl. kinder 
„ ⸗luther. Kirche. 1 21. Nach Czernies e 
Bacheſtr. (Strumytowa) 8] und Grabowie 1.50 2 
1. Feiertag, vorm. 10 Uhr Kinder 75 gr. 
Predigtgottesdſt. m. Abend.“ Billetts zu haben Hei 
2. Pfingſtfeiertag, [der Firma  Ludwik 


erledigt ſämtliche 


und diskret. 8338 tesdienſt in Polichnowo, lagrska 3, 


Dampfer. 


oder au 


freie junge Pferde bis 1100 Zloty zahlte. 


vont 22. 5. 
verboten. 


darüber. 


hatten, wodurch fie dann in den Laden gelangten. 


Familiennamen vorgelegt. 


keoſten veröffentlichen. 


betrifft — gleichgültig; das iſt ſchon ein Vorteil. 


94 neee 
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ihr kein Abfluß bietet. Die ganze Näſſe zieht natürlich in 
das Mauerwerk, das dadurch bald bröcklig werden dürfte. * 
t. Selbſtmord durch Erhängen verübte am Donnerstag 
früh der in der Mellienſtraße 1124 wohnhafte Kellner Leon 
Kowalewſki. Der im 40. Lebensjahre Stehende hatte 
ſich mit einem Kragenſchoner am Fenſterkreuz erdroſſelt. 
Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. Die Urſache zu der Verzweiflungstat darf ver⸗ 
mutlich in Familienuzwiſtig keiten geſucht werden, 
die durch die Vorliebe des Verſchiedenen für Alkoholika ent- 
ſtanden waren. ** 
t Leichenfund. Auf der Thorn —Graudenzer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke wurde am Mittwoch vormittag in der Nähe der 
Station Liſſomitz (Kreis Thorn) die Leiche eines 
Mannes gefunden, deſſen Kopf ſchwer verletzt war. Die 
ſofort benachrichtigte Polizei erſchien mit einer Gerichts⸗ 
kommiſſion am Fundort und rekognoſzierte in dem Toten 
den in der Gerberſtraße wohnhaften Jan Inwaſinſki. 
Ob Mord, Selbſtmord oder Unglücksfall vorlag, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Leichnam wurde nach Thorn 
ins Leichenſchauhaus überführt. * 
—* Feſtuahme. Auf dem Eiſenbahngleis zwiſchen dem 
Stadtbahnhof und Mocker trieb ſich der Geiſteskranke Michal 
Grabarz herum, der in Sicherheit gebracht werden 
mußte. * * 
—* Diebſtähle. 400 Kohlrabipflanzen wurden dem 
Gärtner Cichorſki in der Bahnhofſtraße geſtohlen. — 
In den Fleiſcherladen von Grotkowſki in der Mellien⸗ 
ſtraße brachen Diebe ein und ſtahlen drei große Räucher⸗ 
ſchinken und 40 Pfund Wurſt. 1 
ut Ein neuer Fahrraddiebſtahl iſt wiederum zu ver⸗ 
zeichnen. Beſtohlen wurde ein Herr aus der Araberſtraße. 
Der Verluſt beträgt etwa 200 Zloty. * * 
————— 


m. Dirſchau (Tezew), 24. Mai. Das erſte diesjährige 
ſchwere Gewitter, begleitet mit ſtarkem Regenguß, 
ging am Dienstag früh über unſerer Stadt nieder. Der 
Regen war für die Landwirtſchaft ſchon lange nötig. Der 
Roggen, welcher im Frühjahr ſehr ſchlecht ſtand, hat ſich in 
der hieſigen Gegend ſehr erholt. — Der jugendliche Hans 
Suchaſchewſki von hier verſuchte, mit einem Handwagen, 
auf welchen er für einen Herrn aufpaſſen ſollte, zu entkom⸗ 

men. Der Eigentümer holte den dreiſten Dieb jedoch ein. 
Es iſt dies ein Bruder des ſchon mehrmals vorbeſtraften S., 
der * für Diebſtahl zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt 
wurde. 

ch. Görsdorf (Ogorzeliny), Kr. Konitz, 23. Mai. Zu 
dem bereits gemeldeten Großfeuer beim Gutsbeſitzer 
Weiland in Groß⸗Zirkwitz, verurſacht durch einen Blitz⸗ 
ſchlag, erfahren wir noch folgendes: Der Eigentümer des 
Beſitztums befand ſich mit mehreren Arbeitern bei der Feld⸗ 


arbeit, während im Wohnhauſe ſich nur Frau W. und eine 


weitere Perſon zur Zeit, da das Unwetter heraufzog, be⸗ 
fanden. Ein niedergehender Blitzſchlag zündete zunächſt die 
Scheune und ſprang dann auf die angrenzenden Stallungen 
und Wohngebäude und ſämtlichen anderen Wirtſchafts⸗ 
gebäude über, alles in wenigen Minuten in ein vernichten⸗ 
des Flammenmeer hüllend. Durch das verheerende Feuer 
wurde das geſamte Beſitztum eingeäſchert. Der Schaden be⸗ 
trägt weit über 100000 Ztoty und iſt nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 
ef Goßlershauſen (Jablonowo), 24. Mai. Der vor⸗ 
geſtrige Vieh- und Pferdemarkt war infolge häufigen 
Regens nicht ſo ſtark beſucht wie ſonſt, was naturgemäß den 
Handel etwas lebhafter geſtaltete, da nur kleines Angebot 
war. Gute Milchkühe Foiteten bis 550 Zloty, hochtragende 
bis 650 Zloty. Sterken koſteten bis 475 Zloty und alte Kühe 
konnte man ſchon von 300 Zloty an erhalten. Auf dem 
Pferdemarkt hatten die Preiſe etwas angezogen, trotz der 
überall zum größten Teil bereits beendeten Beſtellungs⸗ 
arbeiten. Mittlere Gebrauchspferde koſteten 400—750 Zloty, 
ältere und kleinere Tiere 200—450, während man für fehler⸗ 
Der Handel ver- 
lief diesmal ziemlich rege. 
Ch. Konitz (Chojnice), 23. Mai. Laut Verordnung der 
hieſigen Polizeiverwaltung iſt der Ausſchank von alko⸗ 
holiſchen Getränken nicht in der Zeit vom 22. 5. um 
10 Uhr abends bis zum 25. 5. 3 Uhr nachmittags, ſondern 
10 Uhr abends bis zum 2. Juni 3 Uhr nachm. 


n Löbau (Lubawa), 23. Mai. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum letzten Freitag ſtatteten unbe⸗ 
kannte Täter dem hieſigen „Rolnik“ einen Beſuch ab. Sie 
erbrachen den Geldſchrank und ſtahlen daraus 602,75 Zloty 
Kleingeld. Große Geldſummen konnten ihnen nicht in die 
Hände fallen, da dieſe ſtets abends entfernt werden. Wert⸗ 
briefe, Wechſel und andere Wertpapiere ließen die Diebe 
liegen. — Infolge Regens hatte der letzte Wochenmarkt 
keinen lebhaften Verkehr aufzuweiſen. Es koſteten: Butter 

2550, Eier 1,80, Kartoffeln 4,50, Rhabarber 0,30—0,50, Hühner 
48 5,00, Keuchel 1,80, Kaninchen 2503,00, Kälber 24,00 und 

h Neumark (Nowemiaſto), 23. Mai. Zum kürzlich ge⸗ 

meldeten Einbruch in das Geſchäft des Kaufmanns Ol⸗ 


1 zewſki iſt noch mitzuteilen, daß die Täter das Schloß an der 


ür zwiſchen Hausflur und Laden mittels Bohrer e 
In die 
Hände fielen ihnen Manufakturwaren, Seide, Oberhemden 
und Handſchuhe im Werte von über 14000 Zloty, ebenſo 


Die unſchönen Familiennamen. 

Warſchau, 24. Mai. Die Bauernpartei hat dem 
Seim das Projekt eines Geſetzes über die Anderung von 
Nach dieſem Projekt ſoll jeder 
Staatsbürger, deſſen Familiennamen eine die S cha m 
und Menſchenwürde beleidigende Bedeu⸗ 
tung hat, das Recht haben, ihn im vereinfachten Verfahren 
zu ändern. Diejenigen, welche um die Anderung der⸗ 
artiger Namen nachſuchen, ſollen von allen Steuergebühren 
befreit ſein, und die Kundmachung der Namensänderung ſoll 
das Innenminiſterium im „Dziennik Uſtaw“ auf Staats⸗ 
Die Namensänderung betrifft ſowohl 
die Ehefrauen als auch die unmündigen Kinder des Geſuch⸗ 
ſtellers. Das Projekt ſieht die Gültigkeit des Geſetzes auf 
dem ganzen Staatsgebiet für die Dauer von zehn 


Jahren vor. 5 


Dieſes von der radikalen Bauernpartei eingebrachte 
Geſetzesprojekt iſt in vollem Maße begründet; ſeine Tendenz 
zielt darauf ab, die ſoziale Aufwärtsbewegung der Bauern⸗ 
mafſen zu fördern. Denn wie die Dinge des ſozialen 
Lebens einmal beſchaffen ſind, der Name, den ein Menſch ſein 
ganzes Leben lang trägt, iſt nicht bloß leerer „Schall und 
Rauch“, ſondern übt hie und da einmal auch einen mit⸗ 
beſtimmenden Einfluß auf die Geſtaltung der Lebensſchickſale 
eines Menſchen aus. Gewiß: Charaktereigenſchaften, Be⸗ 
gabungen, Geld, Raſſe und dergleichen ſind im Einzelleben 
von entſcheidendem Gewicht; aber auch der Klang des Nas 
mens gilt manchmal etwas und zwar indirekt dadurch, daß 
er günſtige oder ungünſtige Voreingenommenheiten erweckt. 
Die meiſten Namen ſind — was ihre a 
ber 
manche Namen löſen durch ihre wörtliche Bedeutung fehr 
ſtarke Gefühlsaſſoziationen aus, die irgendwie das Verhält⸗ 
nis zu dem Menſchen, der dieſen Namen trägt, ſtörend be⸗ 


- auf freiem Felde unweit des Weges, 
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Die Beute müſſen ſich die Diebe 
der nach Kauernik 
(Kurzetnik) führt, geteilt haben, denn dort wurden ver⸗ 
ſchiedene wertloſe Sachen, die aus dem Diebſtahl herrührten, 
vorgefunden. — Bei einem getöteten Hunde in der Ge⸗ 
meinde Bratjan iſt Tollwut tierärztlich feſtgeſtellt. 
Infolgedeſſen iſt die Hundeſperre über die Gemeinden 
Bratjan, Mſzanowo, Laki, Nowemiaſto, Kurzetnik, Niel⸗ 
bark, Kaczebagno, Krzemieniewo, W. Pacoktowo, Gwizdziny, 
Tylice, Tyliczki, Grodziezno, Wolki, Linöwiec, Zajaczkowo, 
Mortegi, Jaköbkowo, Oſöwiee, Rakowice, Bialagöra, Ka⸗ 
czek, Lazek, Samplawa, Targowiſko, Borek, Rodzone, Nowy⸗ 
dwör, Chroſle, Nawra, Jamielnik, Gryzliny, Studa, Skarlin, 
Mikolajki, Marzecice, W. Balöwki, Kamionka und Taboro⸗ 
wizna verhängt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 23. Mai. Die Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Lehrerſeminar hat der „letzte“ 
Kurſus der früher als Lehrerinnenſeminar beſtehenden An⸗ 
ſtalt vollzählig bejtenden. Somit hört die Ausbildung von 
Zöglingen fortan auf. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 24. Mai. Vom 
Blitz getroffen wurde bei dem erſten Gewitter dieſes 
Jahres, das am Sonnabend über Grutſchno hinwegzog, der 
vom Felde zurückkehrende Landwirt Roman Carſten. Er 
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit verſtarb. C. ſtand im 
Alter von 40 Jahren und war Beſitzer eines 300 Morgen 
großen Grundſtücks. 

u. Strasburg (Brodnica), 22. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt waren Eier mit 2, Butter 2,80, Glumſe 
0,50—0,60, Hechte 1,50, Barſche 1,20, Aale 2, Weißfiſche 0,60 
bis 0,80, Kopfſalat 0,10, Radieschen 0,25 ein Bund, Rhabarber 
0,35 das Pfund, Mohrrüben 0,25, Blumenkohl 1,80—2 der 
Kopf, Gurken 0,80—1,50 pro Stück, Spargel 1,50, Suppen⸗ 
ſpargel 1, Spinat 0,60, ausl. Zwiebeln 0,60 pro Pfund, hieſige 
0,30, alte Hühner 5—6 das Stück, junge Hühnchen das Paar 
4, Tauben das Paar 2, Puten 8—10. Kartoffeln koſteten der 
Zentner 5—6 Zloty. 

u Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Ein ſchweres 
Gewitter zog geſtern über unſere Stadt, das mehrere 
Stunden andauerte. Die dunklen Wolken ſandten einen 
großen Regenguß zur Erde. Glücklicherweiſe hat das Ge⸗ 
witter keinen Schaden angerichtet. — Der Maaiſtrat beab⸗ 
ſichtigt, zur Entlaſtung des großen Verkehrs in 
der Hauptſtraße die über die Domäne vor der Stadt füh⸗ 
rende Landſtraße als Durchſuhrſtraße zu pflaſtern, eine neue 
eiſerne Drewenzbrücke zu bauen, über die der Ver⸗ 
kehr gehen ſoll. Die Straße ſoll dann durch Anlegen einer 
neuen Straße bis zur Vorſtadt führen, wodurch die von 
Graudenz und Thorn kommenden Fuhrwerke nicht mehr 
nätig haben, das Stadtinnere zu durchqueren, ſondern aleich 
Anschluß an die Chauſſee nach Lautenburg und Rypin haben. 
— Der Bau eines großen für etwa 30 Arbeiterfamilien aus⸗ 
reichenden Wohnhauſes ſoll demnächſt in Angriff genommen 
werden. — Im Stadtwalde ſind eine Anzahl Leute da⸗ 
mit beſchäftigt, neue Wege anzulegen, Sträucher auszuroden 
und dieſe ſeitlich an den Wegen anzupflanzen. Auch iſt der 
ſchöne Spielplatz gehörig erweitert, ebenſo ſind Ruhebänke 
neu aufgeſtellt, auch für die Tennisſpieler wird geſorgt wer⸗ 
den. — Die Krankenkaſſe führt den Weiter hau der 
Warmbadeanſtalt auf eigene Koſten fort. Mit allem 
Komfort der Neuzeit werden alle Arten mediziniſcher Bäder 
mit größter Bequemlichkeit eingerichtet werdet, was allge⸗ 
ep ſehr begrüßt wird, da mäßige Preiſe erhoben werden 
ſollen. 


über 1000 Ztoty in bar. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. Mai. Der diebiſche Gefängnis ⸗ 
inſpektor. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte gegen 
den 36 Jahre alten Michael Krukowſki, den ehemaligen 
Inſpektor des Gefängniſſes in der Kopernikſtraße, der ange⸗ 
klagt war, ſich Sachen und Geld angeeignet zu haben, das 
die Gefangenen bei ihm hinterlegt hatten! Die 
Einzelheiten der Angelegenheit ſtellten ſich wie folgt dar: 
Krukowfſki wurde im März 1927 aus Radom nach Lodz ver⸗ 
ſetzt, wo ihm von dem Gefängnisleiter die Führung der 
Verwaltungsabteilung übertragen wurde. In ſeine Tätig⸗ 
keit fiel auch die Führung der Bücher über von den Ge⸗ 
fangenen hinterlegte Gegenſtände. Am 17. Oktober v. J. 
bat Krukowſki den Gefängnisleiter, ihn für kurze Zeit vom 
Dienſt zu dispenſieren, da er verſchiedenes in der P. K. U. 
zu erledigen habe. Am nächſten Tage erſchien Krukowſki 
jedoch nicht im Dienſt und ſandte auch keine Mitteilung. Als 
er am dritten Tage noch immer nicht erſchienen war, beauf⸗ 
tragte der Gefängnisleiter eine Delegation mit der Prüfung 
der Depoſiten, um feſtzuſtellen, ob alles in Ordnung ſei. In 
der Kaſſe befanden ſich nur 95,46 Zloty, während nach den 
Büchern ſich eine Summe von 1227,35 Zloty darin hätte 
befinden müſſen. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 31 Gefangene 
den Empfang von 157,91 Zloty auittiert hatten, obgleich 
ihnen das Geld von Krukowſfki nicht ausgezahlt worden war. 
Bei der Prüfung der hinterlegten Gegenſtände wurde das 
Fehlen eines ſilbernen Zigarettenetuis feſtgeſtellt. Außer⸗ 
dem hatte Krukowſki einen Revolver im Werte von 90 Zloty 
und eine Ledertaſche mitgenommen. Der Gefängnisleiter 
benachrichtigte ſofort die Staatsanwaltſchaft, doch hatten die 
Nachforſchungen nach dem Flüchtling keinen Erfolg. Im 


einfluſſen. Wenn eine Perſon z. B. „Schacherl“, „Mein⸗ 
eidiger“, „Faulhans“, „Metze“, ee Diebling“, 
„Würgmaun“ uſw. (lauter authentiſche, wirklich exiſtierende 
Namen!) heißt, jo iſt darauf zu wetten, daß das derart be⸗ 
nannte menſchliche Weſen oft in die Lage gerät, um ſeines 
Namens willen zumindeſt fade Witze über ſich ergehen zu 
laſſen. Wenn man in den Weltſprachen, den Sprachen der 
großen Kulturvölker noch Familiennamen antrifft, deren bes 
ſondere Bedeutung aus dem Bewußtſein nicht leicht auszu⸗ 
ſchalten iſt, ſo iſt es um ſo eher der Fall in der polniſchen 
Sprache, in der die Familiennamen noch nicht ganz abge⸗ 
ſchliffene Wortkliſchees ſind, wie in den großen Sprachen. 


Wer denkt bei den Namen: Schuſter, Schneider, Müller, 
Wagner, Schulze uſw. — an die betreffenden handwerklichen 
Berufe? Beim Namen „Wagner“ verſchwindet die Proja 
der Werkſtatt ganz in der Muſik oder in der Vornehmheit 
hoher Gelehrſamkeit. In der polniſchen Sprache lebt noch 
der Geiſt des Feudalismus und die Aſthetik der Familien⸗ 
namen iſt noch im Banne ſtändiſcher Begriffe. Die Namen, 
die mit „ſti“ endigen, gelten als ſchön, weil ſie an Adels⸗ 
namen gemahnen; das „ſki“ wirkt für das polniſche Ohr ſo 
ſehr verſchönernd, daß man z. B. im Namen „Swiniarſki“ 
(der ein Adelsname iſt) nur das „Noble“ anklingen hört 
und ſich das „Schwein“ (swinia) nicht zum Bewußtſein 
bringt. Stolarz, Malarz, Kucharz (Tiſchler, Maler, Koch) 
find Namen von Leuten, plebefiſcher“ Herkunft und erſt 
Stolarſki, Malarjti, Kucharſki klingen erträglich. Es hängt 
mit der Geſchichte der polniſchen Bauern, die doch noch in 
der Mitte des XIX. Jahrhunderts im ehemaligen ruſſiſchen 
Gebiete leibeigen waren, zuſammen, daß die bäuerlichen 
Familiennamen in manchen Gegenden, wenn man auf die 
wörtliche Bedeutung dieſer Namen hinhorcht, derb und oft 
ſehr draſtiſch klingen. Die Bauernſprache nennt alles deut⸗ 
lich bei ſeinem richtigen Namen und will nichts ſchamhaft 
verhüllen und verdecken. Da die Menſchen nach Tieren und 
Dingen und Körperteilen benannt werden, ſo muß es ſich 
ergeben, daß nach Erſchöpfung der achtbaren Bezeichnungen 
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November 1927 ſtellte ſich Krukowſki allein dem Unker⸗ 
ſuchungsamt. Er bekannte ſich nicht ſchuldig, ſondern er⸗ 
klärte, daß er erſt am letzten Tage das Fehlen von 1000 Ztoty 
feſtgeſtellt habe. Er ſei ſofort aufgebrochen, um bei ſeiner 
Familie das Geld aufzutreiben und als ihm dies nicht ge⸗ 
lungen war, habe er ſich ſofort den Behörden geſtellt. Vor 
Gericht ſagten mehrere Zeugen aus, daß Krufomwifi ein aus⸗ 
ſchweifendes Leben geführt habe. Der Angeklagte bat um 
Freiſpruch. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und 
6 Monaten Gefängnis. 


* Lodz, 24. Mai. Der Lodzer Stadtpräſiden⸗ 
ten⸗Mord erlebt augenblicklich ein Nachſpiel vor dem 
Warſchauer Appellationsgericht, vor dem ſich der zweite 
Mörder, Kazimierz Rydzewſki, zu verantworten hat. 
Eine unerwartete Üüberraſchung brachten die 
Zeugenausſagen. Als erſter ſagte der gegenwärtig im Ge⸗ 
fängnis wegen Zuſammenarbeit mit Banditen ſitzende ehe⸗ 
malige Leiter der Lodzer Unterſuchungsbrigade Luto⸗ 
ſlawſki aus, der überaus ſenſationelle Ausſagen machte. 
Der Zeuge behauptete, daß man das Geſtändnis von 
Rydzewſki im Unterſuchungsamt durch Schläge und Miß⸗ 
handlungen erpreßt habe. Er ſelber habe als damaliger 
Leiter der Unterſuchungsbrigade Rydzewſki ſo lange ge⸗ 
ſchlagen, bis er ein Geſtändnis ablegte, wie es von ihm ver⸗ 
langt wurde. Es wurde eine Konfrontierung Lutoflawſkis 
mit dem Leiter der Lodzer Unterſuchungspolizei Weyer an⸗ 
geordnet; doch blieb Lutoſlawſki bei ſeinen Ausſagen. Die 
anderen Zeugen jedoch, und zwar der ehemalige Polizeikom⸗ 
mandant Förſter und Polizeikommaudant Niedziel⸗ 
ſki, widerſprachen den Ausſagen Lutoſlawſkis und erklär⸗ 
ten, daß Rydzewſki nicht geſchlagen worden ſei. Rechtsauwalt 
Hofmokl ſtellte den Zeugen wie auch dem Unterſuchungs⸗ 
richter Weißberg ſehr verfängliche Fragen, durch die ihre 
Ausſagen ſehr an Bedeutung eingebüßt haben. Das Gericht 
e R. ſchließlich zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus. 

* Lodz, 25. Mai. Entſetzliche Rache einer Frau. 
Hier beging Montag nacht die anſcheinend geiſtesgeſtörte 
Frau Marie Rybinſka eine furchtbare Tat und nahm ſich 
dann ſelbſt das Leben. Seit drei Jahren wohnt im Hauſe 
Napiorkowſtiſtraße 95 das Ehepaar Peter und Marie Ry⸗ 
binſki. In letzter Zeit verdächtigte Frau Rybinſka ihren 
Mann des Ehebruchs, und aus dieſem Grunde kam es ſehr 
oft zu Meinungsverſchiedenheiten und Zwiſtigkeiten. Sonn⸗ 
tag abend kehrte Rybinſki in angeheitertem Zuſtande heim. 
Er wurde von ſeiner Frau ganz beſonders freundlich emp⸗ 
fangen und mit Schnaps bewirtet. Rybinſki betrauk ſich 
total und legte ſich zu Bett. Als er eingeſchlafen war, nahm 
ſeine Frau ein Raſiermeſſer und entmannte ihn. Der Ver⸗ 
letzte begann um Hilfe zu rufen. Dies hörten die Stuben⸗ 
nachbarn, die herbeieilten, jedoch die Tür verſchloſſen fanden. 
Man verſuchte, die Tür zu erbrechen, doch im nächſten 
Augenblick wurde fie auch ſchon von Frau Rybinſka geöffnet. 
Bei dem Eintreten der Stubennachbarn ſchnitt ſie ſich mit 
demſelben Raſiermeſſer die Kehle durch und brach blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen. Auf dem Wege nach dem Krankenhaus 
gab Frau Rybinſka ihren Geiſt auf. Rybinſki liegt 
in dem genannten Hoſpital ſchwer krank danieder. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Landsberg, 25. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
einem heftigen Gewitter ſchlug geſtern der Blitz in der 
Nähe von Landsberg in eine Eiche ein, unter der Land⸗ 
arbeiterinnen vor dem Unwetter Schutz geſucht hatten. Die 
Eiche wurde in drei Teile geſpalten. Acht Frauen wur⸗ 
den getötet, fünf ſchwer verletzt. 


Millionenunterſchleiſe in Sosnowite. 


Sosnowice. 24. Mai. Die Unterſuchung in Sachen der 
Unterſchleife auf dem Zollamt in Sosnowice wird, wie die 
polniſche Preſſe mitteilt, erſt im Laufe der nächſten Woche 
abgeſchloſſen werden. Nach oberflächlichen Berechnungen 
ſtellt es ſich heraus, daß die Verluſte des Staatsſchatzes nicht 
in die Hunderttauſende reichen, wie anfangs angenommen 
wurde, jondern in die Millionen Ztoty. 

Sosnowice war die Zentrale des Schmuggels für ganz 
Polen, von dort wurden die Waggons mit Korinthen, Apfel⸗ 
ſinen uſw. in das ganze Land verſchickt. Bis jetzt wurden 
verhaftet der Leiter des Zollamts Medynſki ſowie vier 
Beamte des Amts, ferner ein Eiſenbahnbeamter und ein 
hieſiger Expediteur. Im Zollamt in Sosnowiee befinden ſich 
nur noch ſechs Beamte, welche die Arbeit nicht bewältigen 
können, ſo daß große Warenmengen in Erwartung der Er⸗ 
1 der Zollformalitäten dem Verderben preisgegeben 
ind. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


nur noch minder wohlklingende und wohlriechende Bezeich⸗ 
nungen verbleiben, mit denen als Familiennamen ein Teil 
der Bauernſchaft ſich begnügen muß. Nicht jeder kaun Dab 
(Eiche), Brzoza (Birke) oder gar nobel: Dabſti, Brzozowſti 
uſw. heißen, viele müſſen generationenlang Zuckerrüben, 
Kraut, Gras, ja ſogar Dünger und Miſtgabeln bleiben. Im 
ſchlichten Dorfleben klingt übrigens ein Gebrauchsgegen⸗ 
ſtand nicht minder gut als eine Blume oder ein Baum. Ju⸗ 
deſſen kennt auch das Dorf Worte, die, in einem Menſchen 
perſonifiziert, nur Hohn, Spott und ſchallendes Gelächter 
auszulöſen vermögen, zumal Worte, die zu deutlich auf 
Körperteile, die verdeckt bleiben müſſen, hinweiſen. Es gibt 
in Polen eine Anzahl von Bauernnamen, die unausſprech⸗ 
lich ſind. Manchmal eignen ſie ſich für ſtrebſame Familien, 
deren jungem Nachwuchs nicht die Fähigkeiten und der 
Ehrgeiz mangeln, nach höheren Stellungen in der Geſellſchaft 
zu langen. Schon in der Schule beginnt die Tragikomik. 
Wie heißt du? Schallendes Gelächter folgt der Antwort. 
Wenn der Lehrer ein braver Mann iſt, verwendet er ſich bei 
den Behörden und das arme, verhöhnte Bauernkind bekommt 
einen anſtändig klingenden Namen. So ſind zwei ſehr ge⸗ 
ſchätzte und perſönlich äußerſt ſumpathiſche polniſche Dichte⸗ 
bäuerlicher Herkunft bereits auf der Schulbank umbenannt 
worden. Nur ehemalige Dorfgeſpielen erinnern ſich daran, 
wie diefe beiden Dichter, die jetzt unter äußerſt poetiſchen 
Namen bekannt ſind, urſprünglich geheißen haben. Es iſt 
begreiflich, daß bei den Trägern von gewiſſen unglückſeligen 
Namen ein ſozial ſchädliches Minderwertigkeitsgefühl ſich 
entwickeln kaun, zumal innerhalb der polniſchen Geſellſchaft, 
in welcher der Demokratismus — trotz aller Errungenſchaf⸗ 
ten der politiſchen Demokratie — in die Tiefe des Gefühls⸗ 
lebens noch nicht gedrungen iſt. 


Die Bauernpartei iſt alſo im Recht, wenn ſie mit den 
lomiſchen, obſzönen und ſonſtigen, die ſoziale Bewegungs⸗ 
freiheit des Staatsbürgers hemmenden Familiennamen — 
dieſem Überbleibſel aus der Zeit der Leibeigenſchaft — aufs 
räumen und dies auf geſetzlichem Wege tun will. 


un“ 
« 
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wer wird Herr in Peling? 
Der Wettlauf der Sieger. 


„Weh' dem Beſiegten“ — dieſes alte Sprichwort ſcheint 
in China keine Gültigkeit zu haben. Dort iſt es jedenfalls 
äußerſt peinlich, Sieger zu werden. Während ein beſiegter 
chineſiſcher General ſich friedlich nach den ſchattigen Gärten 
ſeines Privatgutes zurückzieht, dort den jungen chineſiſchen 
Wein trinkt und in aller Ruhe auf ſeinen Tag wartet, hat 
ein Sieger die Hände voll zu tun. Denn einen Sieg in 
China zu erringen iſt nicht ſchwer; ſchwerer iſt, den bereits 
errungenen Sieg zu verteidigen. Allerdings, ſoweit iſt es in 
China noch nicht gekommen, daß man ohne weiteres von 
Siegern und Beſiegten endgültig ſprechen kann. Aber 
eg Sorgen der Siegerkandidaten haben bereits einge⸗ 
e 8 

Der chineſiſche Krieg hat bekanntlich eine Reihe inter⸗ 
eſſanter Beſonderheiten. Damit angefangen, daß die kämp⸗ 
fenden Armeen nach 10000 Mann zählen und faſt nie die 
Zahl von 100 000 erreichen — in einem Lande mit 450 Mil⸗ 
lionen Bevölkerung und mit einem Territorium, das um 
ein Vielfaches größer iſt als das Territorium Europas: die 
Kämpfe dieſer Armeen find im Grunde keine Kämpfe. Tote 
ſind gewöhnlich nur infolge von Krankheiten zu verzeichnen; 
Verwundungen kommen recht ſelten vor. Die Hauptbetäti⸗ 
gung der Armee iſt gar nicht das Suchen nach dem Gegner 
und der Wille zum Sieg, ſondern Suchen nach der Nahrung 
und der Wille, zum ſich Satteſſen. Das chineſiſche Reich, ſo⸗ 
weit heute noch davon die Rede ſein kann, beſteht aus 21 
Provinzen. Jede Provinz hat ihre eigene Armee, die ſie 
ernähren muß. Iſt eine Provinz von ihrer Armee allzuſehr 
ausgeſogen, ſo zieht dieſe Armee einfach nach der benach⸗ 
barten Provinz, ohne unbedingt Gefahr zu laufen, auf eine 
feindliche Armee zu ſtoßen — was wegen der großen Ent⸗ 
fernungen und der unbedeutenden Größe jeder Armee nicht 
zu verwundern iſt. So entſtehen die berüchtigten chineſi⸗ 
ſchen Streithandlungen. In Europa würde das als Bürger⸗ 
krieg bezeichnet werden, in China iſt es aber grauer Alltag. 
Schlimm wird die Sache nur dort, wo zu den natürlichen 
Hungergefühlen der Soldaten ehrgeizige Ambitionen ihrer 
Generäle hinzutreten. Dann artet der Kampf um die Nah⸗ 
rung in einen Kampf um die Macht aus. Politiſche Kombi⸗ 
nationen äußerſt intrigenhaften und liſtigen Charakters 
ſetzen ein, die machtdurſtigen Generäle bilden Bündniſſe, 
um am Tage oder gar am Vortage des Erfolges einem er⸗ 
folgreichen Verbündeten in den Rücken zu fallen und in den 
Beſitz der Früchte ſeiner Erfolge zu kommen. So geht es 
in China jahraus — jahrein. Namen mächtiger Generäle 
tauchen auf, um nach wenigen Jahren von der Bildfläche zu 
verſchwinden und wieder nach wenigen Jahren ganz „plötz⸗ 
lich“ erneut aufzutauchen. Nicht nur das Auslaud — auch 
China ſelbſt findet ſich oft ſchwer in dieſem Auf und Nieder 
der Provinzgötzen zurecht. Der Bequemlichkeit und der 
Überſicht halber — das menſchliche Gehirn ſucht überall ein 
Spitem zu finden — will man heute ganz China in zwei 
deutlich voneinander abgegrenzte Lager geteilt wiſſen: in 
den Norden und Süden. Im Norden regiert der konſerva⸗ 
tive Soldat und blutige Diktator Tſchangtſolin, im Süden 
— der revolutionäre Nationaliſt, Mitglied der Kuomintang⸗ 
Zartei und der Schüler des großen Sunyatſen, der Feld- 
marſchall Tſchiangkaiſchek. 

Jedem von dieſen Machthabern unterſtehen nun ſchwa⸗ 
chere Generäle kleinerer Provinzen. Tſchiangkaiſchek hat 
Tſchangtſolin beſiegt und eilt jetzt zu der Hauptſtadt des 
nordiſchen Gegners, Peking, zugleich Hauptſtadt ganz 
Chinas. Dieſes äußerſt vereinfachte Schema muß nun ſo⸗ 
fort eine „kleine“ Korrektur erfahren: Tſchiangkaiſchek ver⸗ 
fügt nämlich außer einer Reihe von kleinen Generälen über 
einen großen und mächtigen „Verbündeten“, über den chriſt⸗ 
lichen General Feng. Beide Marſchälle haben ſich in der 
letzten Zeit bekämpft. Nun iſt Tſchiangkaiſchek durch die Er⸗ 
eigniſſe in Tſinaufu und den Konflikt mit Japan in ſeinem 
Marſch nach Peking etwas aufgehalten. Marſchall Feng 
dagegen iſt um ſo aktiver und tatenfroher: er drängt mit 
ſeiner Kavallerie in Rieſenmärſchen nach dem bereits von 
Tſchangtſolin verlaſſenen (wenn man deu unzuverläſſigen 
99 aus engliſchen Quellen Glauben ſchenken kann) 

eking. 

Was geſchieht, wenn er in den Beſitz der chineſiſchen 
Reichshauptſtadt kommt? Wird er dann auch ſeinen 
„Freund Tſchiang, den Führer der nationalen Armee, dort 
empfangen und ihm gar die Macht überlaſſen, um endlich 
die Vereinigung Chinas Wirklichkeit werden zu laſſen? Man 
ſchüttelt ſkeptiſch den Kopf. Dieſer Feng iſt kein Fremder 
in Peking. Vor mehr als drei Jahren war er ſchon 
einmal dort. Und ſein damaliger Verbündeter war der be⸗ 
rühmte Wupeifu. (Wer weiß heute noch, wo der große Wu 
ſteckt und was er treibt?) Das Ergebnis dieſer Freund⸗ 
ſchaft war damals die Befigerareifung Pekings durch den 
lachenden Dritten: durch den mandſchuriſchen Diktator und 
Machthaber von Mukden, Tſchangtſolin. Iſt nun diesmal 
endlich der Augenblick nahe, wo die Befriedung Chinas ſich 
vollziehen und eine produktive Aufbauarbeit im Sinne Sun⸗ 
yatjens beginnen kann? Sind Feng und Tſchiang wirklich 
große Staatsmänner und Patrioten, werden ſie den perſön⸗ 
lichen Geltungswillen zurückdrängen und werden ſie vor 
allen Dingen den Verſuchungen von gewiſſen fremden Mäch⸗ 
ten, denen alles andere als ein geeintes und ſtarkes China 
lieb iſt, erfolgreich widerſtehen? Und endlich hat der ſchlaue 
Tſchangtſolin in der Tat wirklich endgültig das Feld ge⸗ 
räumt? Wird nicht ein neuer Name auf der Bildfläche er⸗ 
ſcheinen, ein neuer General, der ſeine Machtanſprüche nun 
plötzlich geltend machen wird (vielleicht Jenhſiſchan, der 
jetzige Untergeneral Tſchiangkaiſcheks, der von dem natio⸗ 
naliſtiſchen Oberbefehlshaber vorausgeſchickt wurde, um den 
Freund Feng im Zaum zu halten)? Frage häuft ſich auf 
Frage. Nur etwas Geduld und wir werden die Antwort 
erhalten. N. F. 


der „Miniſter der Gottloſen“. 
Neue Methoden Moskaus im Kampfe gegen die Religion. 


Emeljan Jaxroſlawſty, den der ruſſiſche Volksmund 
„Minifter der Gottloſen“ getauft hat, iſt mit der Leitung 
einer Anſtalt betraut worden, deren glänzend organiſierter 
4 einzig und allein dem Zwecke dienen ſoll, die Re⸗ 
die R ji unterminieren. Bekanntlich wird der Kampf um 
2 eligion in Sowjetrußland nicht offiziell geführt, ſon⸗ 

ern man begnügt ſich damit, durch antireligiöſe Verbände 
Mist durch die Parteiorganifationen mit den raffinierteſten 
Mi En die Religion verächtlich und ihre Ausübung un⸗ 
Feen ich zu machen. So hat kürzlich die Parteileitung der 
— — Partei ihren eingeſchriebenen Mitgliedern 
Garten, zu Oſtern, dem größten ruſſiſchen religibſen Feſte, 
1 Oſterkuchen zu kaufen und ihren Angehörigen 
den! 4 — eine uralte ruſſiſche Sitte — zu geben. Das 
1256 a zur Bekämpfung der Religion greift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu ganz neuen Methoden. Eine wiſſenſchaftlich⸗ 
theoretije Kritit der Religion, jo erklären die Ratgeber 
des „Miniſters“ — ſei völlig erfolglos, Man muß die 
Religion mit „praktiſchen Experimenten“ bekämpfen. Was 
man unter praktiſchen Experimenten verſteht, erklärt fol⸗ 
gender Fall: 

Es wurde vor kurzem ein ſogenanntes Agitations⸗ 
konzert veranſtaltet. bei dem die Biographie des Präſiden⸗ 
ten eines benachbarten und mit Sowfetrußland befreun⸗ 
deten Randſtaates mit entſprechenden Kommentaren ver⸗ 


leſen wurde. Aus der Biographie ging hervor, daß der 
Präſident ein ſchlechter Schüler geweſen iſt und daß er nur 
in Religion gute Zenſuren erhalten habe. Dieſe Tatſache, 
die nach der Meinung der Mitglieder des antireligiöſen 
Verbandes „der bürgerlichen Autorität der Religion einen 
ſtarken Dolchſtoß verſetzt“, wurde durch Radio über ganz 
Rußland verbreitet. Bei einer anderen Veranſtaltung 
ähnlicher Art iſt man noch weiter gegangen. In der Lenin⸗ 
grader Philharmonie wurde ein glänzendes Konzert unter 
der Mitwirkung allererſter Kräfte gegeben. Plötzlich er⸗ 
ſchien auf dem Podium ein populärer Schauſpieler in der 
Maske eines Popen, natürlich ſtark karikiert. Dem Popen 
folgte ein weinendes junges Mädchen. Es entſpann ſich 
ein Dialog, bei dem der Pope antireligiöſe Tendenzen zum 
Beſten gab und zum Schluß mit dem jungen Mädchen einen 
Charleſton tanzte. Das Publikum brüllte vor Lachen. 
Trotzdem iſt das religiöſe Gefühl im Volke im großen 
und ganzen nur wenig erſchüttert. Beſonders ſtark iſt der 
Glaube bei den Frauen, und ſogar in der Roten Armee 
gelang es nicht, die religiöſe Weltanſchauung der Rekruten 
vollſtändig zu untergraben. Um fo jtärfer ſetzt der Kampf 
um die religiöſe Moral der kommuniſtiſchen Jugend ein. 
Die Zuſtände in den kommuniſtiſchen Jugendverbänden, die 
in Sowjetrußland AR große Rolle ſpielen und die ſich her⸗ 
metiſch gegen die Öffentlichkeit abſchließen, werden doch ab 
und zu durch Skandalaffären, die in die Offentlichkeit drin⸗ 
gen, grell beleuchtet. So nahm ſich vor kurzem eine junge 
Studentin, Mitglied eines kommuniſtiſchen Jugendverban⸗ 
des, das Leben. Sie hinterließ ein Schreiben, in dem ſie 
die Zuſtände mit rückſichtsloſer Offenheit ſchildert. Eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitz eines bekannten ruſſiſchen 
Journaliſten, wurde von der Regierung ſoſort eingeſetzt, 
um die Aufzeichnungen der Selbſtmörderin nachzuprüfen. 
Die Unterſuchung ergab ein furchtbares Bild. Es ſtellte 
ſich heraus, daß während die kommuniſtiſche Parteidiſziplin 
der ruſſiſchen Jugend trotz aller Freiheit der Lebensauf⸗ 
faſſung eine ſtrenge, nahezu aſketiſche Lebensweiſe vor⸗ 
ſchreibt, ſogar den Tanz als echt bourgedbiſe Veranſtaltung 
verpönt, Kartenſpiel und Trinken verbietet, in den kom⸗ 
muniſtiſchen Verbänden im Geheimen wahre Orgien ges 
feiert werden. Nach dem Urteil des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes übertreſſen dieſe Ausſchreitungen die Orgien der 
dekadenten römiſchen Kaiſer Nero und Caligula. Aller⸗ 
dings hat in Sowjetrußland der Begriff „Moral“ einen 
neuen Sinn erhalten. Die Frau iſt dem Mann in jeder 
Beziehung gleichgeſtellt. Die Pioniere, wie die Mitglieder 
der Verbände der kommuniſtiſchen Jugend heißen, dürfen 
nicht den Kavalier ſpielen und den Frauen irgendwelche 


Aufmerkſamkeiten gewähren, die ſie nicht mit der gleichen 


Berechtigung einem Manne gewähren würden. So wird 
ein Pionier in einem überfüllten Wagen der Straßenbahn nie 
vor einer Dame aufſtehen. Daß in den Beziehungen der 
Geſchlechter jede Romantik, für die gerade die ruſſiſche Ju⸗ 
gend ſo empfänglich iſt, fehlt, verſteht ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden von jelbit, 

Aber um ſo empörender muß es erſcheinen, daß die 
Frauen in den Jugendverbänden nicht als Kameradinnen, 
ſondern beinahe als Sklavinnen behandelt werden. Die 
Führer ſpielen die Rolle von Paſchas und verwandeln die 
Häuſer, die ihrer Obhut anvertraut ſind, in einen Harem. 
Ihre unglücklichen Opfer zwangen ſie zum Schweigen. 
Auch die Trunkſucht nimmt unter der ruſſiſchen Jugend 
einen a erſchreckenden Umfang an. Viele Studenten 
betrinken ſich bereits am frühen Morgen und erſcheinen, 
ihrer Sinne nicht mächtig, in den Vorleſungen. Viele 
jung⸗kommuniſtiſchen Verbände haben ihre eigenen 
Schnapsbrennereien, in denen ein abſcheulicher Fuſel, mit 
dem die Jugend ſich vergiftet, hergeſtellt wird. Auch die 
Glücksſpiele nehmen überhand. Eine Jugendgruppe ver⸗ 
legte insgeheim eine Zeitſchrift, die ſich nicht mit ſozialen 
Fragen, ſondern mit recht ſchlüpfrigen Dingen beſchäftigt. 
In Sowjetrußland iſt man über dieſe Enthüllungen ent⸗ 
ſetzt und man fordert ſtrenge Maßnahmen, um dieſe Miß⸗ 
ſtände auszurotten. Ob aber der mit allen Mitteln orga⸗ 
niſierte Kampf gegen die Religion die geeignete Handhabe 
dazu bietet, muß ſehr bezweifelt werden. M. Sidorow. 


Das Raletenaute auf der Avus. 
Gelungene Verſuche. 


Am vergangenen Mittwoch hatte die Avuus⸗Bahn in 
Berlin ihren großen Tag. Alles, was zu Automobilismus 
oder Fliegerei, zu Sport, Film oder Bühne gehört, hatte ſich 
eingefunden, dazu zahlreiche Vertreter von Behörden. Das 
Raketenauto ſollte vorgeführt werden. 

Zunächſt ſprach Geheimrat Schütte, der Luftſchiff⸗ 
konſtrukteur und Präſident der „Wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Luftfahrt“, über das Raketenproblem und Valier, 
ſeinen Vorkämpfer. Man erfuhr, daß das Auto nur eine 
Vorſtufe iſt und daß die eigentliche Bedeutung des Raketen⸗ 
prinzips erſt dem Flugzeug zugute kommen wird. Denn in 
kürzeſter Zeit wird es ſchon möglich ſein, in größte Höhen 
vorzuſtoßen. Man will zunächſt durch hinaufgeſandte Tiere 
feſtſtellen, ob der Menſch überhaupt in der Lage ſein wird, 
ſich in dieſen Höhen aufzuhalten. Sollte es der Fall fein, 
jo wird man wichtige meteorologiſche Forſchungen anſtellen, 
die unter günſtigen Umſtänden dazu führen können, daß in 
dieſer Höhe der Flug um die Erde vielleicht nur einen 
knappen Tag dauern wird. Und vielleicht wird man mittels 
des Raketenflugzeuges auch dereinſt einen anderen Planeten 
aufſuchen können. 

Bevor jedoch dieſe Projekte, die man heute noch als 
Utopien anſprechen muß, ſich verwirklichen laſſen, hoffen die 
Beteiligten, daß man das erſte Raketenflugzeug, das auch 
von dem Konſtrukteur des Raketenautos, Ingenieur San⸗ 
der in Verbindung mit dem Flieger Antonio Raab, ge⸗ 
Br wird, im Laufe eines Jahres in den Ather wird ſchicken 

önnen. 

Dieſe theoretiſche Einleitung hatte die Erwartung auf 
das höchſte geſpannt, und alles blickte auf das geheimnis⸗ 
volle Etwas, das unter einer grauen Plane verborgen lag. 
Als die Hülle fiel, ſah man einen ſchlanken Renn ⸗ 
wagen mit kleinen Seitenflächen, wie bei einem 
Flugzeug. An ſeinem Ende ragten, kleinen Kanonenrohren 
ähnlich, die Raketen heraus. In wenigen Augenblicken 
waren ſie entzündet, und das Raketenauto ſauſte los. Man 
kann ſich von dieſer Fahrt nur einen Begriff machen, wenn 
man längere Zeit innerhalb einer Trommelfeuer ſchießenden 
Batterie geſtanden hat. Einen ſolchen Höllenlärm vollführen 
die Raketen. Sie ſchaffen das Gasgemiſch, das das Auto mit 
rieſiger Geſchwindigkeit vorwärts treibt. Man ſieht einen 
kurzen Augenblick große Flammen aus dem Ende des 
Rumpfes entlangſchießen, dann iſt alles durch Rauch ver⸗ 
deckt. Als der Wagen auf der anderen Seite der Avus zurück⸗ 
kam, konnte man ihn ſchon längere Zeit beobachten. Man 
hatte das Gefühl, daß er tanzt oder ſchwimmt, und daß ſein 
Führer Fritz v. Opel nur das Höhenſtener anziehen müßte, 
um in die Lüfte zu ſteigen. Dabei konnte er hier auf der 
Avus noch nicht einmal die großen Geſchwindigkeiten erzie⸗ 
len, die ſchon auf der heimatlichen Renubahn in über 330 
Kilometer ausprobiert worden waren. 

Stürmiſche Ovationen wurden ihm und Inge⸗ 
nieur Sander dargebracht, hatte man doch das Gefühl, daß 
dieſer Verſuch ganz neue Wege der Technik weiſt. 

Im Anſchluß an die Vorführung legte Fritz v. Opel 
feine weiteren Pläne dar, Er führte aus, daß die heutige 
Vorführung ein Beweis dafür war, daß man die Rakete 
als praktiſches Antriebsmittel verwenden könne. 
Dieſe Fahrt bedeute Anfang und Ende der erſten Etappe 
unſerer Pläne. Nach dieſem erſten und einzigen Start auf 
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der Avus wird als zweite Etappe ein gleicher oder ähn⸗ 


licher Wagen zu einem Angriff auf den Weltrekord 
der Geſchwindigkeit (333 Stundenkilometer) angeſetzt 


werden, der aber mangels geeigneter Straßen auf Eiſen⸗ 


bahnſchienen ſtattfinden muß. Von der dritten Etappe ab 
werden uns ausſchließlich die Probleme des Fluges 
bewegen und wir werden Flugzeuge mit 300 bis 400 Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit fliegen laſſen. In der vierten Etappe 
werden wir uns der Höhenforſchung zuwenden und Re⸗ 
giſtrierinſtrumente in bisher unerreichte Höhen hinauf⸗ 
tragen. In der fünften Etappe werden wir zu bemann⸗ 
ten Raketen übergehen. In der ſechſten Etappe wollen 
wir die für Höhenflugzwecke geeigneten Flugzeuge 
ſchaffen und Höhen von 20 bis 30 Kilometer und Geſchwin⸗ 
digkeiten jenſeits der 1000⸗Kilometergrenze erreichen. Wir 
werden mit Fernflügen über dem europäiſchen Feſtland be⸗ 
ginnen und glauben, daß es im Bereiche der Möglichkeit 
liegt, einen Flug um die Erde in weniger als einem halben 


Tage zurückzulegen. Die ſiebente und letzte Etappe wird die 


fortwährende Steigerung der Geſchwindigkeit und der er⸗ 
reichbaren Höhen bringen. Dieſe Etappe bietet vielleicht die 
Möglichkeit, benachbarte Himmelskörper zu er⸗ 
reichen. 


Iſt der Motor erledigt? 


Auto und Flugzeug brauchen zu ihrem Betriebe be⸗ 
kanntlich Motoren, und bis vor kurzem hat wohl auch nie⸗ 
mand daran gedacht, dieſe durch andere Vorrichtungen zu 
erſetzen. Nun hat aber durch die verdienſtvollen Arbeiten 
der Opelwerke der Raketenantrieb in weiteſtem Maß die 
Aufmerkſamkeit erregt. Bedeutet dieſer den Todesſtoß für 
den altbewährten Motor? 


Wie eine Rakete ausſieht und fliegt, iſt jedem unge⸗ 
fähr geläufig, der ſchon Feuerwerke beobachtet hat. Aber 
es bleibt doch reizvoll, den feinen phyſikaliſchen Vorgängen 
ein wenig näher nachzuſpüren, die ſich bei ihrem Fluge ab⸗ 
ſpielen. Es handelt ſich dabei um Exſcheinungen, auf die 
der große Newton aufmerkſam gemacht hat. Nehmen wir 
an, daß zwei gleich große eiſerne Kugeln nebeneinander 
wie Pendel an Drähten aufgehängt ſind. Nun bringen wir 
zwiſchen beide Körper eine zuſammengepreßte Spiralfeder 
und geben dieſe darauf frei. Dann wird die Feder — die 
irgendwie gegen ein Herabfallen geſchützt ſei — ſich gegen 
die linke Kugel ſtemmen und die rechte wegdrücken; aber 
ebenſo geſchieht das Umgekehrte, indem die Feder ſich auf 
die rechte Kugel ſtützt und die linke wegdrängt. Hier 
äußert ſich das Prinzip des Rückſtoßes oder das Zuſammen⸗ 
ſpiel von Kraft und Gegenkraft. Dieſe Doppelerſcheinung 
tritt auch bei der Rakete auf. Treibt die Exploſion Gas⸗ 
maſſen nach hinten, ſo tritt in der Hülſe eine nach vorn 
wirkende Kraft auf, die mächtig arbeitet. Dieſe Bewegung 
kann aber, und das iſt das Wichtigſte, ohne Vermittelung 
irgend welcher Medien, wie Land, Waſſer oder Luft erzeugt 
werden. Sie vermag auch in einem völlig leeren, luftloſen 
Raume zur entitehen, und es bedarf dazu nur iregendeiner 
ener Spannung, die der Feder im obigen Vergleiche 
entſpricht. 


Was die Anwendung des Raketenantriebes in irdiſchen 
Bezirken anbetrifft, ſo iſt wohl anzunehmen, daß er für das 
Auto keine große praktiſche Bedeutung gewinnen wird. 
Die Geſchwindigkeiten, die man hier mit den üblichen Mit⸗ 
teln bereits erreicht, dürften vollkommen genügen, und es 
darf eine Steigerung derſelben kaum angeſtrebt werden. 
Man muß immer bedenken, daß das Auto nicht wie die 
Lokomotive auf einem Geleiſe fährt, auf dem jeder ſonſtige 
Verkehr ausgeſchloſſen iſt, und wo Zuſammenſtöße auch bei 
größter Geſchwindigkeit vermieden werden können. Und 
wenn das Raketenauto in 8 Sekunden eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 100 Kilometer erreicht, jo bedeutet das 
eine Beſchleunigung, die man bei einer Autofahrt ſehr 
wohl entbehren kann. Außerdem vermag ein Rückſtoß⸗ 
wagen immer nur verhältnismäßig kurze Strecken mit 
ſeinen Raketen zurückzulegen, und man kann mit einem 
ae Fahrzeug durchaus nicht etwa große Reifen unter⸗ 
nehmen. 


Wohl aber kann der Raketenantrieb für die Flug⸗ 
zeuge wichtig werden. Es laſſen ſich mit dieſem Höhen 
erreichen, die mit Motor und Propeller nicht mehr be⸗ 
ſtritten werden können. Der Meteorologe kennt eine 
Stratoſphäre, die 15 bis 50 Kilometer über dem 
Erdboden liegt. Sie kennzeichnet ſich dadurch, daß in 
ihr die Luft verhältnismäßig dünn iſt. Bei Raketen⸗ 
antrieb verſchlägt dieſer Umſtand nichts. Denn es iſt über⸗ 
haupt keine Luft nötig, in der ein Propeller einen Autrieb 
erzeugen müßte, und man braucht keinen Sauerſtoff, um 
die nötigen Verbrennungsvorgänge in einem 
ermöglichen. Auch bereitet das Getragenwerden des Flug⸗ 
zeuges in der Stratoſphäre keine Schwierigkeit. Denn der 
geringe Luftwiderſtand ermöglicht äußerſt hohe Geſchwin⸗ 
digkeiten, und dabei werden Tragflächen von normaler Ab⸗ 
meſſung genügen, ſelbſt wenn die Luft, auf die ſich der 
Apparat ſtützt, ſehr dünn iſt. Die Wiſſenſchaft würde aus 
ſolchen Flügen in bisher unerreichte Höhen manchen Ge⸗ 
winn erzielen können. 


Man hat ferner an einen wurfartigen Betrieb für 
Raketenflugzeuge gedacht. Schleudert man einen Stein 
fort, ſo erteilt man ihm mit der Hand auf kurzer Strecke 
eine ſtarke Beſchleunigung ſchräg aufwärts, und die Wucht 
der Bewegung arbeitet ſich dann längs einer gebogenen 
Fluglinie aus. Beim Raketenflugzeug würde der Arbeit 
der Hand diejenige einiger kräftigen Exploſionen ent⸗ 
ſprechen, mittels deren der Apparat abgeſchoſſen wird. Auf 
hohem Wege durch die Stratoſphäre würde der geringe 
Luftwiderſtand wenig Kraft verzehren, und die Phantaſie hat 
bereits kühne Pläne gefaßt, um den Atlantik in eleganter 
Kurve zu überbrücken, wobei freilich noch nicht recht klar 
16 wie man denn beim Landen Kataſtrophen verhüten 

nne. 


Auch beim Flugzeug wird der Motor nach wie vor das 
hauptſächliche Mittel zur Bewegung bleiben. Nur er iſt im⸗ 
ſtande, jenem viele Stunden lang eine im weſentlichen 
gleichförmige Bewegung zu verleihen, wie ſie der Reiſende 
erwünſcht, der ſich dem Flugzeug anvertraut hat. Es wird 
auch eine noch ſo große Geſchwindigkeit nicht unangenehm 
empfunden, wenn ſie ſich nicht ändert. Ein Punkt des 
Aquators legt in der Sekunde 463 Meter zurück; aber der 
Aquatorbewohner bemerkt davon überhaupt nichts. Beim 
Raketenantrieb treten unangenehme Stöße und Beſchleuni⸗ 
gungen auf, die jogar recht gefährlich werden können. Unſer 
Körper iſt gegen ſolche ziemlich empfindlich. Setzt ſich ein 
Fahrſtuhl aufwärts in Bewegung, jo empfinden die Mit⸗ 
fahrenden ſofort unter den Füßen einen gewiſſen läſtigen 
Druck, als ob ihre Körper ſchwerer geworden wären. 

„So iſt der Motor denn durchaus nicht erledigt! Er er⸗ 
hält in dem Raketenapparat nur einen etwas ſanguiniſchen 
Genoſſen, der mit ihm nie ernſtlich in Wettbewerb treten 
wird. Auch ſchon darum nicht, weil er ein recht gefährlicher 
Geſelle iſt, den man nur mit Vorſicht als Diener anwirbt. 


Hans Bourauin. 


Motor zu 


Anſere zeehrten Leſer werden gebeten, 


bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


3 ; London —.— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd. —.— Br. Konen⸗ 15,00 — 16,00. Seradella, neue 23,00—28,00. Rapskuchen 18,80 — 19.00. 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 1 8 Br., Berlin 122,457 Gd. 122,753 Br., Warſchau ne ET l 15, 2015,40. Soyaſchrot 
Polens Außenhandel über Gdingen und Danzig. In der ! „ 1 b 

neueſten polniſchen Monatsſtatiſtik über die Zuſammenſetzung des Berliner Deviſenkurſe. 5 e chtigſten in⸗ und 


polniſchen Außenhandels findet ſich eine beſonders intereſſante 7 f i Re H 1 7 5 
Neuerung. Es werden da genaue Angaben über den Außenhandel Ben Für drahtloſe Auszah- a . . Märkten 15 5 Woche Som 15. bis 19. Mai 1938, 
über Danzig und über Gdingen gemacht, ſo daß man in Zukunft jäge lung in deutſcher Mark] eld Brief rief (Durchſchnittspreiſe für 1 ogramm in Zloty): 


verfolgen kann, wie ſich die Konkurrenz zwiſchen 
Danzig und Gdingen geſtaltet. Im Monat Februar 
1928 hat Gdingen bereits eine ziemlich bedeutende Einfuhr: en 


Roggen Gerſte | Hafer 


Märkte 
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Buenos-Aires 1 Pe. 1.782 | 1.286 | 1.283 | 1.787 
Kanada . 1 Dollar] 4.168 4.176 — — 


insgeſamt 3190 To. für 700000 Zloty, darunter 477 To. Reis, 690 „ Warſcha gn 
Te. Dauſtoffe. 2013 To. Düngemittel, 9 To. tierifhe Eraenanifle | — " 5 — 21 8 * — Nee Polen RE 43,50 
ufw. Die Einfuhr Polens über Danzig betrug dagegen ea Konſtantin 1 fel. Pfd. 2148 2.152 2.148 2152 Danzig 48,86 
im Februar 124 356 To. für 72,5 Mill. Zloty. Die Ausfuhr 48 % London 1 Pfd Sterl.] 20.364 | 20.404 20365 | 20.405 Berlin 56.60 
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ausſchließlich um Kohlen. Für die Monate Januar und Februar 4.50% — — 100 Fl.] 168.34 168.68 | 168.33 168.67 Liverpool. .» cs... » 54,00 
zuſammen erreichte dem Wert nach die Einfuhr über Gdingen be⸗ 10% Athen R "| 5425 | 5435 | 5428 | 5.434 Pag L 53.67 
reits 1 Prozent der Einfuhr über Danzig, während die Ausfuhr 4.8% |Brüffel-Unt. 100 Frc. 58.195 | 58.315 | 58.257 | 58.375 Bart Karen 48,95 
über Gdingen bereits fait 5 Prozent von der Danziger Ausfuhr 8% Danzig . 100 Guld.] 81.45 81.61 81.45 81.61 Krakauu = 
ausmachte. Im Jauuar hatte Gdingen bereits eine Ausfuhr von 68 / Selfingfors 100 fi M.] 10.503 | 10,523 10.50 10.52 Buenos⸗ Aires = 
1618 To. Holz und 1000 To. Zement außer der üblichen Kohlen⸗ 6.5% Italien 100 Lira] 21.985 | 22,025 21.98 22.02 
ausfuhr aufzuweiſen. Der Menge nach betrug die Einfuhr über 7% Nagel 100 Din. 7.344 7.356 7.376 7.396 Materialienmarkt. 
1 beiden Monaten von 1928 bereits 2% Pro⸗ 5 ¼ Ropenhagen 100 Kr.] 111.98 | 112.20 | 111,95 112.17 Berli Metallböri 24. Mai. Preis für 100 Ri 
5 1215 Re Ausfuhr ſogar 18 Prozent des Danziger Anteils. 3% (Liſſabon . 100 Eisc.| 17.83 17.87 17.78 17.82 * er 275 ee 5 a zu ir — 
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er polniſchen Einfuhr, und reichlich ein Viertel der Geſamtausfuhr. 3.5% Paris 100 Fre. 16.42 | 1646 | 16.415 | 16.445 an DRS 137,00. F von 7 155 
Erhöhung der Anteile bei der Genoſſenſchaftsbank Polen. Zu 8% Prag... 100 Kr.] 12365 | 12.385 | 12.378 | 12.366 155 Blöcken Bang ober Drabtbarren 210 e n e Beat 
3 n 3 er u ey et Sole e a er Su. re en .. barren 99 ¼ 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
ammlung der Ban noch hinzuzufügen, da um den Pun 0 a . : 2 . in ü i i 50— 
der Satzungs änderungen, beſonders der 88 4 und 5 57% Spanien . 100 Peſ.] 69.79 69.93 69.87 70.01 94,00 — 99,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 85,50 — 86,50. 
wu öhu us 5 er Dr ch ft * 15 15 le en; 1.5 Solch 0 3% gr 4 u . 1 . IR aa Viehmarkt 
au neue Zloty, mit ſofortiger Auffüllung au Zloty un 37 u... k: . 9 5 . : i 1 
der Haftſumme von 500 Goldzloty auf 1000 neue Zloty — eine ſehr 85 L e 5 158 45 72,87 | 73.01 1 — e ee e Mai, Amtlicher Markt 
z.. 2 er — 1 5 ana 3 8 er e 100 31. 7 3 & at W Es, wurden aufgetrieben: 60 Ochſen 95 Bullen, 526 Kühe 
em Antrag mit großer Mehrheit zug eſt im mt. anach wir üricher Börſe vom 24. Mai, (Amtllich.) arſchau 58,15, 8 i i ; i Rä 
künftig das eigene Bermö gen der Bank ſich auf rd. 4½ Mil⸗ Newport 5,1895, London 25.33 Paris 20,43, Prag 15,37, Wien e e 684 Rinder, 1466 Schweine, 57 Kälber. zu · 
lionen Zloty belaufen. — An Stelle des durch Tod ausſcheidenden [73.02 /, Italien 27.42 ½, Belaten 72.42. Budapeſt 90,66, Helſingſors Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Herrn Landrats a. D. von Treskow, Owinſt, wurde Herr von [ 13,09, Sofia 3.74 Holland 209 4% Oslo 139,00, Kopenhagen 139'/, Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Saenger, Lukowo, in den Auffihtsrat der Bank gewählt. Sure un Saul 80 — Ba ET 1 Schlachtgew, nicht angeip. 150-190 ausgem, Schſen, junge u. ältere 
40/8, Rio de Janeiro —, Bukareſt —.—, en 6.82½ Berlin 124,26, nr ETH 3 e 3 3 — bei 2 
Aktienmarkt. Belgrad 4 13½. Ronitantinopel 256. ponfiel hie ae dene on nem a ot im der 
Poſener Börſe vom 24. Mai. Feſt verzinsliche Werte: Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine | von 1-6 J. 150—180, vollfl., jüngere 150— 180, mäßig genährte 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.351 31. jüngere und gut genährte ältere 150—180.— Färſen und Kühe 


65,25 G. 10proz. Eiſenbahnanleihe (100 G.⸗ Frank) 102,00 G. Sproz. 100 franz. Franken 34,955 31, 100 Schweizer Franken 171,123 31. vollfleiich. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. proz. Kon⸗ 100 deutihe Mark 212,597 Zl., 100 Danziger Gulden 173,304 Zl., bis 7 Jahre 150—180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


vertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 54,00 G. | iſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,919 31. junge Kühe und Färſen 150-180, mäßig genährte Kühe und 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per- do. 65 ½ -,— Joty, Roggenmehl 70% —,— Zloty, Weizenkleie 34,00 Bloty): Fettſchweine prima 2,10—2,15, engliſche Kreuzungen 1,85 
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Belgien 124,40, 124.71 — 124,09, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, 8 
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Ein volniſcher Ueberlandflug: 
Warſchau— Angora Teheran. 


Während der polniſche Flug über den Atlantiſchen Ozean 
noch eine Weile auf ſich wird warten laſſen, wird inzwiſchen 
ein Flug von Warſchau nach Angora und vielleicht 
auch bis Teheran veranſtaltet werden. Die Leitung des 
Raids hat der Chef des Departements des Militärflug⸗ 
weſens Oberſt Rayſki übernommen. Zuſammen mit ihm 
fol der Chef des Kabinetts des Kriegsminiſters, Oberſtleut⸗ 
nant Beck an dem Fluge teilnehmen, der auf drei polniſchen 
Flugzeugen des Syſtems „Potez XXV“ aus der Flugzeug⸗ 
fabrik in Biala Podlaſka erfolgen wird. Die Motoren liefert 
die polniſche Skoda⸗Fabrik in Okecie bei Warſchau. Die 
drei Flugzeuge ſollen — wie von unterrichteter Seite mit⸗ 
geteilt wird — ſchon in der nächſten Zeit ſtarten. 


De Coſtes und le Brix in Warſchan. 


Warſchau, 25. Mai. Die franzöſiſchen Flieger de 
Coſtes und le Brix, die im vorigen Jahre den Atlan⸗ 
tik von Afrika nach Südamerika überquert 
hatten, ſind heute mit einem Breguet⸗Apparat in Warſchau 
aus Bialogrod eingetroffen und wurden von der verſammel⸗ 
ten Menge begeiſtert begrüßt. Kurz nach der Landung näher⸗ 
ten ſich dem Apparat die Mitglieder der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion und Vertreter der Geſandtſchaft mit dem General 
Pilot und dem Oberſten Faury an der Spitze, desgleichen 
Vertreter der polniſchen Behörden unter Führung des Ge⸗ 
nerals Wröble wſki, welche die franzöſiſchen Flieger bes 
grüßten. Von Bialogrod find die Piloten bei ſchlechtem 
Wetter geſtartet und haben ſich trotz ſchlechter atmoſphäriſcher 
Verhältniſſe nur um 25 Minuten verſpätet. Vom Flugplatz 
begaben ſich die Gäſte nach dem Offizierskaſino des erſten 
Fliegerkorps und von dort nach dem Europäiſchen Hotel. 
. Piloten werden zwei Tage in Warſchau 
leiben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Ader Angabe der Quelle — — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter mit zeitweiſer Aufheiterung 
aber zahlreichen Niederſchlägen an. 


Früher nach Frankreich — heut' in das 
viel geſchmähte Deutſchland. 


Es gab eine Zeit, da konnte man von einer Aus⸗ 
wandererhauſſe nach Frankreich ſprechen. Bald 
ſah man jedoch ein, daß Frankreich aber nicht das Land iſt, 
nach dem man ſich ſehnt. Es wurde faſt nichts für die pol⸗ 
niſchen Auswanderer getan, die dann mutlos und oſt ärmer 
als zuvor wieder in ihre Heimat zurückkehrten. Trotz aller 
gehäſſiger Schilderungen Deutſchlands durch die polniſche 
Preſſe, das als Land der Knute, des Drills uſw. hingeſtellt 
wird, iſt nunmehr die Zahl der Auswanderer nach Deutſch⸗ 
land im Jahre 1927 im Vergleich zum Vorjahr bedeutend 
geſtiegen. Es handelt ſich hierbei zum größten Teil um 
polniſche Arbeiter. Ein Beweis, wie der polniſche Leſer 
ſeine Preſſe beurteilt. 

Die geſamte Auswanderung aus Polen iſt 
von 167 509 Perſonen im Jahre 1926 auf 147614 Perſonen 
im Jahre 1927 zurückgegangen. 


curopäiſchen Überſchußländern mi: ſee, ſondern 
Eu rep, und aw kalt bie iche. bee pete — im 
letzten Jahre die Auswanderung nach Deutſch⸗ 
laudeſtark geſtiegen, während die nach Frankreich er⸗ 
heblich zurückgegangen iſt. Nach Deutſchland gingen im 
Jahre 1927 nicht weniger als 68 779 poluifhe Auswanderer 
gegenüber 43 706 im Vorjahre, während nach Frankreich nur 
16 211 Auswanderer gingen gegen 68704 im Vorjahre. 
: Ferner wanderten 1927 noch 1086 Perſonen nach Belgien und 
—— nach anderen europäiſchen Ländern aus. Das Haupt⸗ 
8 En ee ie a bilden 
Argentinien. m ganzen gingen 1927 
ae Nordamerika 32304 Suswinderer "Oronk 22 051 nach 
g anada und 9397 nach den Vereinigten Staaten, während 
Pe Vorjahre nach Canada 15810 und nach der Union 8249 
Aerlenen auswanderten. Die Auswanderung nach Argen⸗ 
inten tt von 14435 auf 20 189 Perſonen geſtiegen, die 
305 Braſilien von 2490 auf 3376 Perſonen. Während im 
Jahre 1926 noch 6922 Perſonen nach Aſien auswanderten, 
singen im letzten Jahre nur 917 Perſonen nach Aſien; haupt⸗ 
ſächlich handelt es ſich dabei um Auswanderer nach Palä⸗ 
ſtina. Dieſe Auswanderer ſtammen zum größten Teil aus 
Kougreßpolen, und zwar kamen 1927 aus der Woje⸗ 
wodſchaft Lodz 44391 und aus Kielce 21817 Perſonen alſo 
aus dieſen beiden Wojewodſchaften zuſammen ſchon beinahe 
die Hälfte aller Auswanderer. ie geringſte Aus⸗ 
wandererzahl haben Pommerellen mit 1434 und 
Schleſien mit 657 Perſonen aufzuweiſen. 


Folgen der Regengüſſe. 

Infolge der ſtarken Regengüſſe am Mittwoch wurde der 
Eiſenbahndamm in der Nähe von Dziekanka auf 
einer Strecke von 50 Meter unterſpült. Die Schienen 
hängen ſtellenweiſe in der Luft. Der Zugverkehr nach 

8 Bromberg war am Donnerstag unterbrochen. In 
Schubin ſind die Keller der Staroſtei, der katholiſchen 
Volksſchule und von zwei Landwirtſchaften über⸗ 
ſchwemmt. g 


„Der öffentliche Teil der geſtrigen 
gen Stadtverordneten⸗ 
5 war von kurzer Dauer und brachte nur die Er⸗ 
Re . einiger formeller Fragen wie die Beſtätigung von 
n und ähnliches. ie Wahl der ſieben 
= en Stadträte konnte auch in der geſtrigen Sitzung 
noch nicht ftattfinden, da die Wahlkommiſſion ihre Arbeiten 

och nicht beendet hatte. g 

tand Selbſtmordverſuch. In dem Walde bei Jagdſchut 
ſchaffte m. eine Frauensperſon beſinnungslos auf. Man 
es dich hie jofort ins Krankenhaus, wo man feſtſtellte, daß 
an pum eine Perſon handelt, die der Halbwelt angehört. 
„ der Kranken den Magen aus und wandte 
keine se an, die auch von Erfolg waren, jo daß ihr 
war Lebensgefahr mehr droht. Die Urſache der Tat 
8 Ein Niesen end ug und wirtſchaftliche Not. 
der Par e benprofeß. Die bekannte Angelegenheit 
einmal vor Gellterungsbank wird augenblicklich noch 
ericht auf die eld aufgerollt. da das Poſener Appellations- 
9 — . — te eingelegte Revifion hin die nochmalige Ver⸗ 
Pe B engenspuet hat. Wegen Betruges und Unter 
j 1 N Aran in insgeſamt 38 Fällen ſtehen vor der 
Shen ol taff euldes Veglrksgerichts angeklagt: Stefan 
Satte wic, äberer Banfbireftor, Wladvflaw Szee⸗ 
. aufmann, und Boleilam Samolinſki, 
ne 3 5 ſämtlich von hier. Für die Gerichts⸗ 
8 re rei Tage in Ausſicht genommen; die 
Zahl der Zeugen beträgt 62. Da die Angelegenheit 


Das Hauptziel. 


der Auswanderung it im Gegenſat au dez meisten anderen! |: debe An esgenette de 


e akwitz Grdrontergtegh, 25. Bü Das Feſt der 


bekannt iſt, beſchränken wir uns heute nur auf kurze An⸗ 
gaben: Die drei Angeklagten gemeinſchaftlich ſind beſchuldigt, 
von November 1924 bis Auguſt 1925 Betrügereien an Par⸗ 
zellenſuchenden verübt und die entgegengenommenen Ein⸗ 
zahlungen unterſchlagen und für eigene Zwecke verwendet 
zu haben. Außerdem wird dem erſten Angeklagten ſolgen⸗ 
des zur Laſt gelegt: Eine Unterſchlagung von 1937 Zloty, 
die ein Thorner Bürger auf ſein Bankkonto eingezahlt hatte. 
ein Betrug, verübt an einer Frau Thereſe Lange, der 
er 1600 Rentenmark nach Deutſchland überweiſen ſollte, dies 
aber nicht tat, ſondern das Geld behielt und der Lange eine 
Beſcheinigung von einer Bank in Berlin vorlegte, die gar 
nicht exiſtierte. Einen großen Betrug verübte S. ſodann 
an einem Beſitzer im Kreiſe Wirſitz. Dieſer Beſitzer vertraute 
dem S. ſein Gut zwecks Sanierung an und dort verkaufte 
S. eigenmächtig ein großes Stück Wald und ein Automobil. 
Der Beſitzer erlitt dadurch einen Schaden von 85 000 Zloty. 
— Die Angeklagten erklären dazu folgendes: Stefan S. will 
nicht ſchuldig ſein. Die Parzellierungsbank wäre eine Ge⸗ 
noſfenſchaft geweſen, in die er ſelbſt ein Vermögen von 
200 000 Ztoty geſteckt hätte. Die Bank, die er ſelbſt gegrün⸗ 
det, hätte 12 Teilhaber gehabt und Vermittlungen als Haupt⸗ 
geſchäftsfach betrieben. — Der Angeklagte Szezepankie⸗ 
wicez ſagt aus: Er war Vizedirektor und Vorſtandsmit⸗ 
glied der Parzellierungsbank, konnte aber ohne Einwilli⸗ 
gung Stefan S.s keine Tätigkeit ausüben. Deshalb gab es 
oft Streit; des Anfangs hatte er keine ſeſten Bezüge, ſpäter 
500, 750 und dann 1500 Zloty monatlich. Stefan S. ſelbſt 
empfing alle Reflektanten, denen er auch erklärte, er ſei oft 
in Poſen bei Profeſſor Winiarſki. Obgleich er als 
Gleichberechtigter in die Bank eingetreten ſei, war er in 
Wirklichkeit Untergebener des Stefan S. und mußte deſſen 
Anordnungen ausführen. — Boleſlaw Samolinſki er- 
klärte, er ſei Korreſpondent der Bank geweſen. Auch er hätte 
in der Bank nicht ſelbſtändig handeln können, ſondern war 
Untergebener ſeines Bruders. Zum Fall Lange erklärt 
Stefan S. folgendes: Er erhielt die 1600 Rentenmark nicht 
von der Frau Lange, ſondern von einem Herrn Doehlert, 
und zwar für eine Wechſelſchuld. Die Wechſel waren einer 
Berliner Bank überwieſen und dort ſollte die Lange ſie ein⸗ 
löſen. Dem Gutsbeſitzer Kandziora habe er weder ein 
Stück Wald, noch ein Auto eigenmächtig verkauft. Er borate 
dem K. Geld und hatte Forderungen an ihn. Nur aus dieſem 
Grunde verkaufte er für 4000 Zloty Holz zugunſten der 
Bank. — über den weiteren Verlauf des Prozeſſes werden 
wir berichten. n g 2 

§ Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich im Hofe des 
Hauſes Wilhelmſtraße 37. Dort ſpielte das dreijährige 
Söhnchen eines Mieters und fiel dabei in eine gefüllte 
Waſſertonne, ohne daß jemand den Vorfall beobachtet 
hätte. Als man fpäter das Kind zu ſuchen begann, fand man 
es bereits tot im Waſſer auf. 

§ Im Zuge beſtohlen wurde während der Fahrt von 
Inowroclaw nach Bromberg der Kaufmann Max Bar, 
Kujawierſtraße 108 wohnhaft. Unerkannt entkommene 
Täter entwendeten ihm eine Brieftaſche mit dem Mono⸗ 
gramm „M. B.“ und 650 Zloty Inhalt. B. bemerkte den 
Diebſtahl erſt. als er den Bromberger Bahnhof verließ. 

§ Roher Radler. Am vergangenen Sonnabend zwiſchen 
4 und 5 Uhr nachmittags überfuhr ein Radler, der ſtatt auf 
dem Fahrdamm ſich auf dem Bürgerſteig fortbewegte, vor 
dem Haufe Conradſtraße 19 ein vierjähriges Kind, das 
blutüberſtrömt und beſinnungslos liegen blieb. 
Der Radler konnte unerkannt entkommen. \ 
FS Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine geſuchte Perſon und ein Dieb. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

25jährige Jubiläumsfeier der Landes kirchlichen Gemeinſchaft. Sonn- 
abend abend Begrüßungsverſammlung, Pfingſtſonntag nachmittag 
Feſtverſammlung, Montag bis Miklwoch Konferenz. 2 
* * 


goldenen Hochzeit feierte dieſer Tage der Aus⸗ 
gedinger Dienegott Schulz mit ſeiner Ehefrau Beate 
geb. Gleißert in Wioſker Hauland in ſeltener körperlicher 
und geiſtiger Friſche. — Die ſchon vor einigen Tagen ge⸗ 
meldeten Geflügeldiebſtähle in den Dörfern um 
Kirchplatz machen ſich weiter erſchreckend bemerkbar. 
So wurden einem Eigentümer in Lindenheim eine größere 
Anzahl Gänſe von der Weide geſtohlen. — Der Hopfen⸗ 
anbau lebt in hieſiger Gegend wieder neu auf. In faſt 
allen Dörfern der Umgegend ſieht man kleinere und größere 
Anlagen dieſer Art. Auf dem Gelände des Gutes Gos⸗ 
„ iſt eine größere Plantage mit feſtem Gerüſt zu 
ehen. e 

* Oſtrowo. 24. Mai. Mord. In den Morgenſtunden 
des Montag fand man um 7 Uhr auf dem Gelände der 
Ziegelei Kryſinſki bei Oſtrowo die Leiche eines im mittleren 
Alter ſtehenden Mannes. Wie die Nachforſchungen ergaben, 
war es ein Arbeiter aus der Waggonfabrik namens Graff. 
Da der Ermordete fünf Schußwunden, und zwar vier am 
Kopf und einen am Leibe, aufwies, nimmt man an, daß 
es ſich um einen Mord handelt. Des Mordes verdächtige 
Perſonen wurden verhaftet. ; f 
fis Rakwitz (Rakoniewice). 24. Mai. Der kürzlich ver- 
ſtorbene Gutsbeſitzer Kliem vermachte ſein Ver⸗ 
mögen bzw. . Gut teſtamentariſch der hieſigen evan⸗ 
geliſchen irchengemeinde, ausſchließlich ver⸗ 
ſchiedener Auszahlungen an evangeliſch⸗kirchliche Anſtalten. 
Der Verſtorbene beſaß keine Angehörigen mehr;: ſein ein- 
ziger Sohn iſt im Weltkriege gefallen. — In Gloden faud 
am letzten Sonntag die Frühſahrs konferenz des 
Jugendbundes für entſchiedenes Chriſten⸗ 
tum ſtatt. Am Sonntag morgen trafen gegen 400 Mit- 
glieder und Gäſte aus der weiteren Umgegend ein. Die erſte 
Gebetsſtunde hielt Prediger Adam aus Oſtrowo. Dann 
nahmen alle Gäſte am Gemeindegottesdienſt in Roſtarzewo 
teil, zu welchem als Feitprediger Paſtor Laſſahn aus Vands⸗ 


burg erſchienen war. Nachmittags fanden dann eine prak⸗ 


tiſche Jugendbundſtunde und im Anſchluß daran chriſtliche 
Vorträge im Stahnſchen Saale ſtatt. 

Strelno (Strzelno), 25. Mai. Ein Pferdedieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht vom 22.— 23. d. M. bei dem 
Landwirt Franz Fronczak verübt, dem zwei Stuten, 
braun und rotbraun, im Alter von 11 und 4 Jahren ent⸗ 
e n 1 ; 1. 20 
is Wollſtein (Wolfztyn), 23. 2 
hieſigen Feldwebel, wohnhaft in der Frauſtädter Straße, 
wurden durch einen Einbruch in der Sonntagsnacht ein 
Du lonaup, ein Damenfoftiim, Pelzſachen und andere Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. Der Wohnungsinhaber fand bei 
—. 22 Uhr nachts erfolgten Heimkehr das erbrochene 


Poſtabonnenten ! 
j Wer noch nicht die 
Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſoſort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriſtlich be⸗ 
10 nachrichtigen. 


Bezugspreis: für den Monat Juni 5,36 Zloty. 


H Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ai. Diebſtahl. Einem 


Kreditſchwierigkeiten im Holzhandel. 


Trotz der unklaren Konjunktur im Holzhandel, der 
Gejonders in Bromberg mit Rückſicht auf ſeine geographiſche 
Lage für gewöhnlich vomdeutſchen Holzmarkt abhängig 
it, macht fh im Bromberger Bezirk eine gewiſſe Bes 
lebung der Holzinduſtrie bemerkbar. Es ſind in Bromberg 
und dem Netzebezirk insgeſamt 90 Prozent aller hier be⸗ 
indlichen Sägewerke wieder in Betrieb geſetzt, was mehr auf die 
Saiſon⸗, als auf die Exportkonjunktur, die nicht ſehr günſtig iſt, 
zurückzuführen iſt. 

Der ſchwache Abſatz von Bauholz im Ausland 
wird dadurch hervorgerufen, daß ſich dort die Preiſe etwa auf der 
Höhe vom Herbſt vorigen Jahres halten, während das polniſche 
Mohmaterial in der Winterkampagne 1927/8 in einigen 
Fällen um 100 Prozent teurer wurde. Für im Inlande 
abgeſetztes Bauholz erzielt man vielfach beſſere Preiſe, als fie die 
ausländiſchen Importeure bezahlen. Im Zuſammenbang mit der 
Belebung der Bautätigkeit verarbeiten die Sägewerke 
bedeutende Mengen Rohmaterials für den inneren Markt, während 
der Produktionsüberſchuß auf Lager gelegt wird. ö 

Eine der größten Sorgen der Holzinduſtrie iſt die K redit⸗ 
frage. Die Holzkaufleute, die das Rohmaterial zum größten 
Teil aus Staatsforſten kaufen, bezahlen 20 Prozent der Kauf⸗ 
ſumme in bar, für die reitihen 80 Prozent erhalten ſie Kredit 
von der Staatlichen Forſtdirektion gegen Bank ⸗ 
garantie. Die den Holzfirmen die Garantien erteilenden 
Banken haben für dieſe Zwecke ein beſtimmtes Kontingent vorge⸗ 
ſehen. Iſt dieſes Kontingent bei einer Bank nun erſchöpft, jo 
können die Holzfirmen, die die Ware in den Staatsforſten bereits 
angezahlt haben, von dieſer Bank keine Garantie mehr erhalten 
und müſſen ſie bei einer anderen Bank zu erwerben verſuchen. 
Das iſt naturgemäß meiſt mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Gegenwärtig iſt trotz der erheblichen Verteuerung des 
Roh materials das Garantiekonto der Banken vom Finanz⸗ 
miniſterium nicht entſprechend erhöht worden, weshalb die Holz⸗ 
1 mit großen Kreditſchwierigkeiten zu kämpfen 
aben. - 5 
Die Transaktion geht im allgemeinen ſo vor ſich, daß der 
Kaufmann ſich der Staatlichen Forſtdirektion gegenüber verpflichtet, 
innerhalb 14 Tagen nach Beſtätigung der Ofſerte 20 Prozent der 
Kaufſumme in bar zu bezahlen. Bei dem Kredit (gegen Bank⸗ 
garantien) für die übrigen 80 Prozent der Kauſſumme iſt für 
30 Prozent eine längſtens ſechs monatliche, für die reſtlichen 50 Pro⸗ 
zent eine längſtens neunmonatliche Zahlungs riſt feſtgeſetzt. 
Falls nun das Finanzminiſterium die betreffende Bankgarankte 
nicht anerkennt — meiſt geſchieht dies deshalb, weil die Bank ihr 
Garantiekontingent überſchritten hat — und der Kaufmann nicht 
gleich bei einer anderen Bank eine Garantie erhält, ſo muß er 
für die ganze gekaufte Holzmenge in bar bezahlen. Erfolgt dieſes 
nicht, ſo erlegt ihm die Staatliche Forſtdirektion eine Kon ven⸗ 
tionalſtrafſe von 5 Prozent der ganzen Kaufſumme auf oder 
bietet das Holz von neuem zum Verkauf aus. Um ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe auszuſchließen, verpflichten ſich eine Anzahl von Holz⸗ 
kaufleuten, an Stelle der Bankgarantien der Forſtdirektion das 
Depoſitenbuch auszuliefern. Trotzdem dieſes Dokument im 
allgemeinen einen höheren Wert hat, als die Garantien, wird es 
von der Forſtdirektion nicht angenommen. N 

Im Intereſſe der Ausſchaltung derartiger Anormalien im Hol z⸗ 
handel wäre es daher dringend erwünſcht, wenn die Finanz⸗ 
behörden das Garantiefontingent der Banken in 
demſelben Maße erhöhen würden, wie die Rohholzpreiſe ſteigen. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Juni einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847, 


un 


Der Zuckerrübenanbau in Europa. 
ie internationale Organiſation der Zuckerinduſtrie für Sta⸗ 
tiſtik hat eine Rundfrage über den Zuckerrübenanbau und die Zahl 
der tätigen Zuckerfabriken in der vergangenen und bevorſtehenden 
Kampague veranſtaltet, die folgendes Bild ergab: 1 


Anbaufläche [Vergrößerung 


Anzahl 


. der Fabriken in| in ha in der (a) bezw. Ver⸗ 

Land der Kampagne] Kampagne bleinerung! 
1938/23 in nie 

Deutſchland | 248 250 re 
Tſchechoſlowakei 152 152 — 10,50 
Polen 71 72 + 749 
Oſterreich 6 6 + 24,32 
Ungarn 13 13 ＋＋ 4.75 
Irland g 1 1 — 14,08 
Belgien 51 51 — 9.74 
talien ., öl 50 + 23,34 
ugojlawien 8 8 + 11,01 
umänien 13 13 — 31,09 
Bulgarien . 4 4 — 12,37 
Schweden 21 21 ＋ 162 
Dänemark 9 9 + 0,74 
Finnland 1 + 11,94 
1370770 | 1361282 + 0,70 


zuſammen 


Von der pommerelliſchen Ziegelinduſtrie. 


In Grauden beziehungsweiſe deren Umgegend (Tu ſch 
und Kunte 2e befinden ſich einige der leiſtungsfähigſten 
Ziegeleien, und erſt kürzlich wurde die Wiederinbetriebſetzung der 
Ziegelei in Tan nenrode gemeldet, die in der Erwartung einer 
Belebung der Bautätigkeit und damit des Baumaterialienmarktes 
erfolgte. Wiederholt wurden die hohen Ziegelpreiſe be⸗ 
ſprochen und die große Nachfrage bei geringem Vorrat als Grund 
der zu hohen Preisbildung bezeichnet. Der Verband der 
pommerelliſchen Ziegeleien hat auf ſeiner Hauptver⸗ 
fammlung in dieſer Sache folgendes feſtgeſtellt: 

1. Der Ziegelpreis iſt ſeit Auguſt 1927 unverändert und 
bewegt ſich zwiſchen 75 und 82 Zloty für 1000 Stück ab Ziegelei je 
nach Qualität. - 

2. Dieſe Preife find durch die Regierung auf der Konfe⸗ 
renz vom 7. 11. 1927 als normal anerkannt. 

3. Dieſe Preiſe wurden durch den Verband ſtabiliſiert unter 
der Bedingung unveränderter Lohn⸗ und Frachttariſe, ſowie 
Kohlenpreiſe, und dieſe Preiſe bleiben trotz der günſtigen Kon⸗ 
junftur (d. h. dem en Mangel von Ziegeln auf dem Baus 
markt) dieſelben. (In der Praxis ift trotzdem eine Erhöhung er⸗ 

folgt. Bem. d. R.) 
4. Die Ziegelpreiſe unſerer Nachbarländer, der 
Tſthechoſlowakei und Deutſchlands, bewegen ſich zwiſchen 45 und 
52 Rm., find alſo bedeutend Höher. 5555 
5. Die Baumaterial unternehmen 


gekauft Haben, geſtalten dadurch die Ziegelpreiſe nach ihrem Willen 
und die Ziegeleibeſitzer ſind machtlos und ohne Einfluß darauf. 
Es wird deshalb beſchloſſen: 
1. Nach — 7 — die Ziegel Händlern nicht zu verkaufen. 
2. Den Käufern zu empfehlen, ſich nur und unmittelbar an die 
Ziegeleien zu wenden. en 


ChHef-Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt); veraniwori- 


licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe; für Handel 
und Wirtſchaft: Hans Wie ſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke, für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 109. 
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. die größere 
Poſten Ziegel, ſowie bereits Teile der zukünftigen Produktion auf⸗ 
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Solide und modern 


Am Donnerstag, dem 24. Mai, ſtarb nach langen. 


ele e e Sermiernag kleiden Sie ſich Der sparsamen Hausfrau zur Beachtung! 
- für wenig Geld 1 7 8 3 rein weißen 
h auerhaften 5 
ohann Anczynski . Lear 
im eee Fe 
Im Namen der Hinterbliebenen Feſche Glocke aus Borte und Band 


= Fuliodenlack 


Max Anczynakl, Gifermeier. BB Breite, u. Stat. Cro-brorsete 
Bydgoſzez, Hannover, Bochum, Modelle aus la Roß haar 
den 25. Mai 1928. 


Tad 7 


Die Beerdigung findet Sonntag, den N. d. Mts., Bluſen: 
nachmittags 5 Uhr, von der Kapelle des neuen kath. 888 Sehen 1 . 
Friedhofs aus ſtatt. amenpluſen. wei N Dann verlangen Sie: 


Damenbluien, Zefir mit Seide, Kaſhg 
Damenbluſen, Voile, „Handſtickerei“ 
Damenbluſen, „Waſchſe ide 


Kleider: 


Kir Ell lte Kinderkleider. reizend verarbeitet" 
+ |Damentleider, Popeline“ 1 


„Bedeutet anſchließende ER? Boile-Einjegnungstleider 


Au 


Habe die ärztliche Praxis des ver- 
storbenen Sanitätsrats Dr. Goerl 


mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 


übernommen und ordiniere 7502 Abendmahlsfeier. adrüd-Bopelintleider . . . . . zeichnungen preisgekrönt. 
Danzigerstraße Nr 5. Fe-. — Greitaufen. Damenfleider. Mulhleder ene in allen Drogerien und Farbgeschäften erhältlich. 
Dr. med. Bernard Chetkowski. ||" ersten." . . . 2. 2020 
. amenkleider, „Modelle vr : 
k. med. Bernurd LNeiKOWSKL || „unsern, Bene | Fu me 
kirche. 1. Pungſtfeler⸗ 


Weinhandlung 875 


Luckwald's Nachf. 


tag, vorm. 10 Uhr: Sup. Backfiſchmantel, „Gabardin“ : 
Aßmann'. 11¼ Uhr Kdr.-Backfiſchmantel, „Kaſh ak 
Gottesdienſt in d. Kirche. Backfiſchmantel. „Rips 
Nachm.5 Uhr Verſammlg. Damenmäntel, „Gabardine*. . . » 


Bydaoszcz Szubin 


2 des Jung⸗Mädchenvereins Damenmäntel, „K PN VL * 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 in f eee ns S 5 9 85 les ul. Jagiellonska Nr. 9 
» 2 ngitfeiertan, vorm. Damenmäntel, „a Kaſ ha“ 
u: k 10 Uhr Sup, Aßmann. — Damenmäntel, „la Rips“ Mal- Bowle MENU mai-Bowie 
J 7 Czarnec 7 Donnerstag, abds. 8 Uhr Seidenmäntel, „glatte Seide z 
tist Bibelſtunde im Gemeinde» Seidenmäntel, „Modelle“ 3 98,00 1. Feiertag: 
Dentisten Haufe, Pfr. Hefeliel, Schuhe TORU e a 

; Evan gl. Pfarrkirche. ° CHOD;.... ühner-Brühe Putenbraten mit Salat 

Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. 15 Abe . 1 an) Damentäube,ihmarz,braun,Seberabi. ION, 8 Krebs- Suppe 5 Fiss garniert € 
r eſekiel'“.][Damenſchuhe, „Lack“, Lederabſatzz bi rikassee von Huhn 

Sprechstunden, 13282 / Uhr Kinder⸗Gottes⸗ e ellfarbig . franc a u 


Karpfen, englisch 


dienſt. 2. Pfingftfeiertag,| Damenſchuhe. „feinfarbig', Lederabſ. Rindfleisch mit Gurke || Balser 1 Sahne 


durchoehend von 9 bis 5 Uhr. 10 ue ei Sa. Rotel feind 0 
vorm. r „Eich⸗ Damenſchuhe. „Modelle“, feinfarbig . 7 1 
fit, — Die Blaukreuz⸗ 3 ſchw., braun, Satibarb: Herzliche Einladung 


5 rſammlung fällt 8 use. b Ragout fin oder Sahnen-Eis 
2 verſammlung fällt aus. errenſchuhe, ſchw., braun, genäht . 25,00 zur i 
Photograph. Kunst Anstalt F. Basche Chriſtustirche. [Herrenſchuhe, „Lad“, Handarbeit. ur os 8 f 2. Feiertag 
ee, eee 
11 T 7 Uhr Pfr. Wurmbach“. — 5 5 . R 
Zur Kommunion und Konfirmation 12 Uhr Kindergottesdienſt. Gelegenheitskäufe: Sonnabend, den 26. 5. 1928, 8 Uhr ab Spargel- Suppe 3 = ä 
beste Arbeit zu ermäßigten Preisen|?. Pingittag, vorm 100 Damen⸗Reformho len 5 Begrüßungsverſammlung. II. a la Burgunder 
Viele Anerkennungsschreiben über gute „ Ubr Pfr. Wurmbach. — Damen Hand ſchuhe . % . 20 Sonntag. 4 Uhr nachm. Feſtperſammlung. Karauschen Kalbsteak garniert 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. 3 Konfirmation. Mittwoch Damenſtrümpſe. „Bembergfeide, .. 93 Montag. 4 Uhr nachm. Dienstag u. Mitt⸗ in Sahnensauce IV. 
— — — Z labds. 8 Uhr: Vereins- Damen⸗Hemdhoſen. „belliarbig 8 0 woch, 10 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm., Rindfleisch Kuchen mit Sahne 
Sargbeſchl ge dee e eee eee, cue 
. ı 2 \ . - „ eilt“. i -Ei 
Auther-Kirche. Fran. | Damentleider, „Eröp de chine“ .. 48.50 Abends 8 Uhr. Epangeliſationsverſammlungen. Zunge l. Madelrasauce Citronen-Eis 


Damenkleider. „Modelle“. . .. . 58,00 


Mercedes, Moliota Nr.. 


find billigſt bei tenitraße 87/88. 1.Pfingft- 

. ° Sniadeckich 21.|rs; > g 

Fa. Sniegowski, *"zeieton 215 |ektog, verm, 10 Ur: 
WER Vertreter geſucht. 35 Faſſahn. 11 ¼ uhr Kdr. 


Feſtredner: P. Heſekiel, P. Otto, Lodz, 


Pred. Holzmann, Königshütte u. a. 
red. Holzmann, Königshütte u. a „ Ke 


5 


Jedermann herzlich Willkommen! 
gg |Goitesdienft. 2. Pfingit- Landestirchliche Gemeinschaft e. B. Gauverband 
Nutzet die Gelegenheit! . ",:;: 
0 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt] Laſſahn. Nachm. 5 Uhr Bromberg. 
verschieden Pelze g Radeln 1. Pfingstfeiertag, u 7 Uhr 
Ev. luth. Kirche. Poſe · Pfingstfeiertag, morgens 
nerſtr. 13. 1. Pfingſttag, i ieden. b “ 
um 20% billiger die Firma 70 rn, "up ediotgottepfts] Warnu g. N In oeriehtel en Ru en im Garten des „Deutschen Hauses 
Nahm. 5 Uhr Predigt» . Ofenbaugeſchäft 
Achung! Wir geben langfristigen Kredit. f 9¼ übe Leſe. M. Brukarzewi N 5 Ei \ \ ’ 
ELIXIIZZIIIIITITTITIITTI IT TI 8 diesen 5 E Koscielna 2, Bee Fer n Kon eehte dog dr N. Poznariska 29. Tel. 3. a 
Eintritt 50 gr. finder frei. 
—— 7 — i i x iche 
= Fensterkitt = i hate) e gegen Geldbeträge anzuneh 1 AA 
sowie L.einölfirnis abds. 8 Uhr und Sonn⸗ 20 % N , zu men u. Cervelat 
; empfiehlt des 25 jährig. Beſtehens. iche Zahlungen an Herrn Ing. Brukarzewicz erkenne ich nicht an. Ä amentleider von 
n . Uhr: 2 SR H 3 
Chem. Fabı. „Delta“, Bydgoszez 2 Perego Elektrotechnika“ ge * Perſer⸗Teppich ae ea 
ul. Gdanska 7. 4 8 nb. Karol Wencz-Retowsfi odwür ichen ee e 


tr. (Marcinkowski N 22 5 
itgottesbienft, Paſſor . deutscher Männer-Gesangvereine 
Erbauungsſtunde, danach 
vorm. 9½ Uhr Beichte. 
Futro“, B 2, ül. ü x 
” ut * ydgoszc A. Dworcowa n gottesdienſt. 2. Pfingſt⸗ Die geehrten Kunden der Firma „Elektrotechnika“ Inh. Ing 1 Steszewski (u = ONZEt 
Den besten und billigsten Chriſtl. Gemeinſchaft, Brukarzewicz nicht berechtigt ift, für die Firma „Eleitrotechnita! Harte u. Salami 
tag, nachm. 4 Uhr Feier da er vom 1. Mai d. Js. aus der Firma ausgeſchſeden ift. Sämt⸗ſſowie täglich friſche!l Per beſſert echten Nise noch zum Feſt 
Dienstag und Mittwoch, 3294 Dworcowa 36. II. 


5 5 
aaa I a ni ee an. 595 Bydgoszez, ul. Koseielna 2. | Ed 8b e grau von ‚Zölldeng, 
FE is Mitt⸗ ; ’ vpniewo, 
Jede Art Von Montag bis Mitt Sniadeckicht7 Tel. 1534 Kr. Wiecborka, Pom. Nulſche Bühne 


Budgoſzcz T. z. 
Sonntag. 27. Mai 1928 
4 (1. Pfingſtfeiertag) 


abends Uhr 
zum erſten Male 


„Der 
fivele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 


w um 8 Uhr abends: 
Fisch netze See ee Fed 
Treibriemen 6000 e nde dai mann 
8 dz, d. Holzmann, 
aus Leder, Kamelhaar, Hanf, Leinen, Stricke . 


Königshütte, Pred. Joop, ‚au nisichläger 
Bindjaden, Garne, Schläuche 


Königsberg, Tennis, gute Erholungsbedürſtige — e Pe 
Spazier- u. Peitschenstöcke ee 1. Brut srhlägerreparatur und Badegäſte finden 
0 2 5 . 
"Hängematten [172.: 7.8) grtus Aufnahme personen-Dam 
A En 1 Fr 3 . 87 eder. 11 Uhr Sonner . = 3 a Sa „Deut gen 
ö . me ein Ba Kr. 2 
YN Bydaolaca, den Danzig. Riederun, 10 am I. und 2. Pfingsifeieriag 
ul. Gdaüska 6 nut. vom Strande, 
a Kleinb.⸗ und Autobus=» 


5 Torun, Sw. Ducha 19. Telefon 391. i 


— — —— 7 2 von Viktor Lion, 
—— , Ae be. warm verbindung de nach Hafenschleuse BrdyujSc'e|muit von 2er Fal. 
9½ Uhr Gottesdſt., Pred. * 
O to zu staunend billigen || 8-&er. Sonnerstag, abbe. Mohnungen al rau San.-Rat [Abfahrt von Bydgoszez: 8.30, 11.00, 12.00, 13.00, 14.00, 15.00 und Montag, 28.Mai 1928 
Preisen 8 Uhr Gebetjiunde. Lampe. 16.30 Uhr. nachm. Uhr 


Abfahrt von Brdyuiseie: 11.00, 12.15, 17.00, 18.00, 19.00 und 20.30 Uhr. [zu kleinen Pre iſen 


Luloya BSyagoski zum letzten Male 


dawniej) Bromberger Schleppschittahrt Unter 


Nek s| Geſchäftsauſſicht 


** 2228788777712 7 72277777722 N 0 


f fort mit Neuapoſtoliſche Ge⸗ 

Passbilder e betete, f. f, . 8 den eine 

nur Gdanska 19 — van. 9 Ur: 3:Zimmer: Parhtungen 
PN dien) Wohnung 


Inh. A. Rüdi . 65% 8 a 
Kar — 2. Pfingſtfeiertag, vorm. mit Küche, direkt vom Holzlager⸗ 
9% Uhr Gottesdienſt. Wirt. Miete ein Jahr pla 


Vorsehriftsmäßige Kl. Bartelfee, voraus. Offert. itte it i * Ernſt Bach. 

» . 72 2. Pfingſtfeiertag, vorm. a e de mi u 9 Gleis- L K 8 S u: 

ttesdienſt u. x e „ 3 abends Uhr: 

Miets- Quittungsbücher infegnung de — Rundſchau zu ſenden. pacht Id Tnuien e ni 0 rzoza. der 

116 e e 8 „ An beiden P fingstfeiertagen 7566 N le 5 .. 

Versand nach außerhalb Schröttersbori. INA . 410 te Geschl. # fivele Bauer 
. . ͤ Kr 

T, „ öbl. Zimm — — öſten Karten be 

A. Dittmann, N Bydgoszecz Pfr. Eichſtätt, Poſen. b e. 220. l Netze⸗Wieſen 2 der Kapelle des 62. Inf,-Regts. schon von 2 Uhr nachm. e n 


ul. Jagiellonska 16. 5275 feiertag vorm. 10 Uhr: 8. erfr. . 3 Uhr. 0.2 


Waagen u l a eee g Dancing ab eU f he S d. 
aagen ud Lunar 


| 5 . Zi . i s Buhhodlg. 
ee 20 up: Ufer unter N. 383) fre Küche und Büfett bestens versorgt. rear 5 
für Landwirtschaft und duduftrie tag, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ Abfahrt der Züge ab Chmielniki 22 Freitag und Sonn- 


feiertag, vorm. 10 U Eintrittskarten f. beide 
fabrizier 5777 gottesdienſt, Vorſtellung 


Prüfung d. Konfirmanden. an die Geſchſt. Es ladet ergebenst ein F. Miklas, Besitzer. Operetten aufführung, 
r Tu SETS U BIETER „ für Abonnenten am 
oem. 10 dg Fe Der Kirſchgarten 
Paul Kahn, Waagenfabrik nana. und die Kirſchalleen 


nach Bydgoszcz 70 812 1007 1921 154 18% 22186 as abendin Johne's Buch⸗ 


22 handlung. Freier 
nach Inowroclaw 63s 830 1121 1338 1635 2008 21 . — e 


b 5 Weichſelhorſt. hierſelbſt kommen am t e= 

Gegr. 1900. Leszno (WIkp.) Tel. 213. 1. Pfingſifeiertag, nachm ou f.... tagen von 11—1 und 
Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 3u ottesd. V tel. m2. uni 1928 ESSRHNNNSERESBERUNBERKERENG 1 Stunde vor Beginn 
Waagen werd. fahgemäß u. eichfähig oeet, eee Sonnabend, de Uhr 3 ber Aufführung am der 


1 L 
3 Ae. nennt 17855 im Gutsbüro im Wege der Verſteigerung gegen owo. 2 N k Nachmittags aufführg. 
Kie ern⸗Lan ol . Barzahlung zur Verpachtung. N 5 5 Zie onka. unter Geſchäftsauf⸗ 
5 I I. Los der Kirſchgarten in Runowo und eine 2; P f In 9 it f eier t a 9 Zu dem am 2. Pfingſt⸗ eee RE 


Nakel. 1. Pfingſtfeier⸗ Allee mit zuſammen ca. 110 Bäumen. feiertag ſtattfindenden in Johneis Buchhdig. 


geſund, geſchält, 3. u. 4. Kl., 48 21 fr. Waggon, tag, 10 Uhr Got» 4 ; 2 
Stangen, 12 — 18 m lang, Kanthölzer, 4 tesdient — 2. Pfngſt⸗ 8 ner . e e er ni ſowie an den Feier⸗ 
Bretter, Dachlatten, Kloben und 2 feiertag, vorm. 10 Uhr * 8 Ilz ell Jen 


tagen von 11-1 und 
Nollen empfiehlt Gottesdienft, Prüfung d. Ad ministracja majatku Runowo 


Jastak, Dampfsägewerk Cekcyn Konfirmanden, dan. * Panstwowego Banku Rolnego ber Mufflihrung. "oa 


wozu freundlichſt einladet 2520 [ladet freundlichſt ein der Aufführung. 7521 
l dergottesdienſt. 


.. Bahnstation Runowo Krainskie, .. n Mar Bettin. 6s V. Eihitädt. Die Leitung. 


